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ProLife europe
Human Life – Pro Life film
Ja für das Leben
inmitten der Corona-Krise:  
100 ngos blasen zur Jagd 
auf ungeborene Kinder
Kalenderfotos
es lohnt sich zu kämpfen!
Jugend – Lebensfragen
Carlo Casini, gründer  
des «Movimento per la vita»  
ist gestorben
Buchtipp
Presse-Splitter
wenn das Leben Kopf steht – 
wird alles gut? 
das Leben ist wertvoll
Veranstaltungskalender,
Seminare wechseljahre / 
ehevorbereitung
geborgenheit -  

„wenn du nicht wärest...“ 
die ersetzbare Mutter
Prolifer, wir feiern euch!
Power women - Pro Life film

Wir danken 
der Stiftung Südtiroler Sparkasse für die  
finanzielle Unterstützung in Form von 
4.000 euro für den ankauf unseres neuen 
Vereinsbusses. 
unser „alter“ war schon sehr in die Jahre gekommen 
und es mussten immer wieder kleinere und größere 
reparaturen vorgenommen werden, um ihn am Laufen 
zu halten. Mit Hilfe der Stiftung Sparkasse konnten wir 
diese neuanschaffung angehen. wir brauchen den Bus 
für unsere Lebensschutztätigkeit: transport des Materials 
für infostände und verschiedene Veranstaltungen, 
fahrten des Vorstandes zu verschiedenen Lebensschutz-
Veranstaltungen, sowie den transport der Lebensmittel, 
die wir monatlich über den Banco alimentare von Bozen 
an familien verteilen. 
wenn jemand noch einenn kleinen Baustein dazu bei-
tragen möchte, sind wir sehr dankbar!
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N ur eine Zahl möchte ich euch nennen: Laut weltgesundheitsorganisation (wHo) starben 
2019 weltweit 42 bis 56 Millionen Kinder durch abtreibung. das sind pro Minute 107 
Kinder! 107 Menschen wie Sie und ich, nur kleiner. Sie sind nicht nur Zahlen einer Statistik, 

sondern Menschen. Menschen, deren namen vielleicht thomas, Lukas, Laura, Sarah oder daniel 
gewesen wären. Abtreibung ist der grausame und gewalttätige Tod eines Menschen.  Das dürfen 
wir niemals vergessen. wir dürfen es nicht zur gewohnheit werden lassen und müssen gegen 
dieses entsetzliche Leid etwas tun.
wir müssen handeln. denn diese Babys – thomas, Lukas, Laura – sterben bereits, bevor sie 
geboren werden. Sie brauchen jemanden, der sie verteidigt, sie brauchen uns.
unser gemeinsamer auftrag muss es sein: Die stimme derjenigen zu sein, die heute in unserer 
Gesellschaft keine Stimme haben!   

die vergangenen wochen sind und waren für unser Leben ungewohnt. die Zeit stand für viele 
still. Ärzte, Pflegepersonal und auch Politiker standen und stehen vor großen Herausforderungen, 
sie müssen die richtigen entscheidungen treffen. 
die gesellschaft hat erkannt, dass die würde des Menschen über dem Materiellen steht und dass 
es oberste Priorität ist, menschliches Leben zu schützen und zu retten. aber leider gilt das nicht 
für die ungeborenen. während in den Krankenhäusern und intensivstationen zu recht um das 
Leben der am Covid19 erkrankten Patienten gekämpft wurde, ging das töten der ungeborenen 
ungebremst weiter, ja es wurde in italien sogar zum notfall erklärt. in großbritannien wurde per 
Schnellgesetz erlaubt, dass die abtreibungspille mit der Post nach Hause geliefert wird und in 
deutschland wurde die Beratung via Videochat erlaubt, da der weg in die Beratungsstelle wegen 
der Gefahr, sich am Coronavirus zu infizieren, für die Frau nicht zumutbar sei. Aber dass bei der 
abtreibung ein Mensch stirbt, scheint niemanden zu stören.
diese tatsachen müssen uns doch vom Hocker hauen! Kann es wirklich sein, dass wir bei der 
tötung unserer eigenen Kinder die augen verschließen und klaglos alles hinnehmen, was uns als 
gut und richtig verkauft wird?

Eine große Bitte möchte ich abschließend anfügen: wir suchen Menschen, die sich bereit 
erklären, in unserem Verein ehrenamtlich mitzuarbeiten. es gibt verschiedene Bereiche, wo Hilfe 
benötigt wird. wenn ihr Herz für dieses große anliegen schlägt und der liebe gott an ihr Herz 
klopft, bitte zögern Sie nicht, wir brauchen sie.

wie immer möchte ich allen Mitarbeitern und gönnern  von Herzen für die treue und das 
aufopferungsvolle Ja danken, welches ihr für dieses große anliegen immer wieder gebt.

Liebe Freunde für das Leben, 
liebe Leser!

Bewegung für daS LeBen – SüdtiroL
Der Präsident – Christian Raffl
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ProLife europe –  
eine neue Stimme in der  

Pro-Life-Bewegung
Manuela Steiner - Vorsitzende von ProLife europe

in augsburg gegründet. neben dem Vorbild 
der amerikanischen Studentsfor Life haben wir 
auch die 30 Jahre erfahrung von Jugend für das 
Leben Österreich miteinbezogen, weshalb sich 
ProLife europe als die quasi weiterentwicklung 
der Jugend für das Leben sieht. unser Ziel: 
Land für Land, Stadt für Stadt, die gesellschaft 
pro-life zu machen. Kein überregionaler Verein 
kann jedoch hier das leisten, was eine einzel-
ne regionalgruppe machen kann. deshalb ist 
das Ziel unseres Vereins: die gründung von 
Studenten- und Jugendgruppen. wenn es uns 
gelingt, mehrere Jugendliche oder Studenten 
zu überzeugen, dass sie selbst aktiv mitarbeiten 
möchten, wird eine ProLife europe – gruppe 

gegründet. in manchen 
Ländern ist es möglich, 
diese an universitäten of-
fiziell anerkennen zu las-
sen, jedoch nicht überall. 
die gruppen und ihre 
Mitglieder werden von 
den Mitarbeitern von 
ProLife europe geschult 
und begleitet, damit jede 
gruppe durch verschie-
dene aktionen aktiv sein 
und unsere gesellschaft 
mitverändern kann. 
oft reicht schon das 

Bestehen einer Pro-Life-gruppe, damit das 
thema Lebensschutz in der region und in regio-
nalen Medien an aufmerksamkeit gewinnt. dies 
zeigte sich beispielsweise in Passau. nachdem 
Mitglieder der offiziellen Hochschulgruppe an 
einer gebetsaktion vor einer Beratungsstelle 
von „Pro familia“ teilnahmen, wurde erstmals 
öffentlich über die gruppe geschrieben, teil-
weise sogar Mitglieder namentlich erwähnt. 
der erste infostand der gruppe an der uni in 
Passau wurde von der gruppierung Pro-Choice 
Passau aktiv gestört. abtreibungsaktivisten 
forderten die universität auf, der gruppe den 
Status als Hochschulgruppe abzuerkennen, zu 
einem gespräch mit der universitätsleitung 

V iele von uns dürf-
ten sie kennen: 
fotos vom ame-

rikanischen Marsch fürs 
Leben, der vor allem durch 
einen aspekt seit Jahren 
beeindruckt: Massen an 
Jugendlichen und jungen 
erwachsenen, die voller 

freude und engagement ihre überzeugung 
zeigen: jedes Leben ist gleichwertig und sollte 
von uns geschützt werden. 
im Jänner 2018 durfte ich selbst am Marsch in 
washington dC teilnehmen. ich konnte es nicht 
glauben: ganze Schulklassen kamen gemein-
sam zum Marsch, um für 
das Leben einzutreten. 
am tag danach nahm ich 
am jährlichen Kongress 
der Studentsfor Life of-
america teil. rund 1100 
Schüler und Studenten 
waren dort. das bedeu-
tete 1100 Jugendliche, 
die wissen, fakten und 
Motivation tankten, be-
vor sie wieder nach 
Hause fahren würden, 
um das gelernte zuhause 
umzusetzen. Studentsfor 
Life arbeitet mit 1200 gruppen an Schulen und 
universitäten in ganz amerika. den ganzen tag 
kreiste ein gedanke durch meinen Kopf: das 
muss doch in europa auch möglich sein! 
genau dieser gedanke beseelte mein team 
und mich. Cirka 15 Monate überlegten wir, 
wie eine europäische Variante der Studentsfor 
Life aussehen könnte: unser Ziel war ein eu-
ropaumspannendes netzwerk von Schul- und 
universitätsgruppen, die sich alle unter einem 
Banner vereinen würden, um gemeinsam für 
daS LeBen aktiv zu werden. Mit großer freude 
darf ich ihnen heute das ergebnis vorstellen: 
ProLife europe! 
ProLife europe wurde als Verein im März 2019 
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abtreibung ist. und aus diesem grund gibt es 
ProLife europe: um jene zu ermutigen, die be-
reits für das Leben stehen, und jene zu errei-
chen, die ihre Meinung noch nicht gebildet ha-
ben. ProLife europe steht für ein friedliches, ge-
waltloses und freundliches auftreten, zugleich 
wird immer klar die wahrheit gesagt: jedes 
Leben ist wertvoll. Bei jeder abtreibung stirbt 
ein Kind. die tötung eines Kindes darf nie-
mals die Lösung eines Problems sein – niemals. 
Keine Situation rechtfertigt diese Handlung. 
und wir als gesellschaft dürfen nicht zusehen, 
wenn immer mehr frauen sich in der Situation 
befinden, sich für oder gegen ihr Kind ent-
scheiden zu müssen. 
um weiterwachsen und in neuen Ländern aktiv 
werden zu können, brauchen wir vor allem ei-
nes: finanzielle Unterstützung. Ich bitte Sie um 
ihre Mithilfe. ein infostand an einer universität 
kostet rund 70.- €, Vorträge an Schulen oder 
bei firmgruppen 150.- €. ich danke ihnen jetzt 
schon für ihre unterstützung. 
das öffentliche Bekenntnis zum Leben fällt 
uns oft schwer – und es wird uns auch schwer 
gemacht. doch wir dürfen nicht aufgeben. 
wir stehen auf der Seite des Lebens und der 
wahrheit! die wahrheit wird am ende immer 
siegen. 
ihre fragen zu ProLife europe sowie 
anmerkungen und ideen können Sie mir gerne 
unter manuela.steiner@prolifeeurope.org oder 
telefonisch unter +43 660 23 87 697 mitteilen. 
ich freue mich, von ihnen zu hören! 

Jede neue initiative ist ein weiterer Schritt hin 
zu einem europa ohne abtreibung. arbeiten 
wir gemeinsam auf dieses Ziel hin!    

SpENDENkoNto:
ProLife Europe e.V.

DE42 7002 0500 0001 6602 01 
(Bank für Sozialwirtschaft) 

erschienen aber nur Mitglieder unserer 
gruppe. Mehrere lokale Zeitungen stellten 
Presseanfragen an die Passauer gruppe sowie 
an ProLife europe selbst – alles nur, weil es die 
gruppe überhaupt gibt. 
natürlich liegt ein fokus unserer arbeit auch 
im Social-Media-Bereich. anders ist arbeit mit 
Jugendlichen heute nicht mehr möglich. um 
hier möglichst breit aufgestellt arbeiten zu kön-
nen, gibt es nicht nur facebook- und instagram-
Seiten von ProLife europe als organisation 
selbst, auch alle gruppen werden ermutigt, 
eigene accounts zu erstellen. dafür werden 
sie mit einem personalisierten Logo ausge-
stattet und bekommen eine extra Schulung 
im umgang mit Medien. dadurch kann jede 
gruppe ihre aktivitäten zeigen und zu regio-
nalen Veranstaltungen einladen. weiters soll es 
in Zukunft auch länderbezogene Seiten geben, 
die die inhalte der ProLife europe Seite in den 
jeweiligen Sprachen wiedergeben und länder-
relevante neuigkeiten verbreiten. 
Seit der gründung von ProLife europe vor ei-
nem Jahr konnten wir 19 gruppen in 6 Ländern 
neu gründen, weiters arbeiten wir mit 11 bereits 
bestehenden gruppen in 3 weiteren Ländern. 
die Herausforderungen sind groß: verschiede-
ne Sprachen, verschiedene Kulturen, verschie-
dene gesetze in jedem Land. das wachstum 
zeigt aber auch das Potenzial hinter unserem 
Traum. Als Lebensschützer findet man sich im-
mer wieder im glauben, alleine zu sein. ProLife 
europe zeigt, dass das nicht stimmt. es gibt in 
allen Ländern europas Menschen, die gemein-
sam für das Leben stehen. unser Ziel ist es, eine 
europaweite Bewegung anzustoßen, die in ei-
nigen Jahren auch über regionalgruppen hin-
ausgehen kann. 
das Bekenntnis unserer Jugendlichen macht 
Mut. Sie lassen sich nicht vom ersten gegenwind 
entmutigen. wir wissen, dass der großteil der 
Bevölkerung nicht die extremen Sichten ak-
tiver abtreibungsaktivisten teilen, sondern 
(wenn überhaupt) nur in ausnahmefällen für 

infostand in Bonndas team bei der Mehr-Konferenz
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 film «Human Life» in 
Südamerika vorgestellt

eindrücke von Gustavo Brinholi bei seinem einsatz für das Leben

in der brasilianischen Botschaft vergönnt. 
unglaublich viele Menschen durfte ich ken-
nenlernen und Präsident trump hören, wie er 
als erster Präsident der Vereinigten Staaten am 
„March for life“ teilnahm und ganz offen für das 

Leben der ungeborenen 
sprach. 
Begegnen durfte ich tonio 
tavares de Melo, dem 
gründer der gemeinschaft 
Jesus Menino, welche 
am 15. März ihren 30. 
Jahrestag der gründung 
feiern konnte. ebenso traf 
ich frau Marcela errecalde, 
eine im Lebensschutz lei-
denschaftlich engagierte 
Südamerikanerin, und die 
Jungs von faro-films, wel-
che in argentinien bereits 
zahlreiche filme über die 

Pro-Life Kampagnen gedreht haben. all die-
se wunderbaren Menschen waren bei der 

Beim „March for Life“ in 
Washington

als ich ende Jänner nach einer wunderbaren 
woche in washington wieder in italien lan-
dete, waren bereits ers-
te gerüchte rund um das 
Corona-Virus verbreitet, 
doch keiner hätte sich da-
mals die Lage, in der wir uns 
nun befinden, auch nur aus-
malen können. 
die Zeit in washington war 
einfach nur fantastisch! 
wir hatten das glück, un-
seren film „Human Life“ 
im rahmen des „March for 
Life“, der jedes Jahr hunder-
tausende Lebensschützer 
aus aller welt anzieht, vor-
zuführen und eine weitere 
Premiere war uns mit der aufführung eines 
Streichquartetts zu ehren der gottesmutter 
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gefunden worden war, eine woche vor dem 
Lockdown Italiens nach Brasilien fliegen. Im 
brasilianischen Parlament durfte ich nach der 
Vorführung des films an einem runden tisch 
mit meinem freund und Co-regisseur des films 
„Human Life“, Luis Henrique Marques, dem 
abgeordneten raul Latorre (Lebens schutz-
kom mission Paraguay), diego garcia, Leda 
Sadala und der Staatssekretärin angela gandra 
teilnehmen. Bei dieser gelegenheit präsentier-
ten sie das Projekt einer Lateinamerikanischen 
Parlamentarischen Lebensschutz-front, ein 
großer Schritt zur Verteidigung des ungebo-
renen und ungeschützten Lebens auf diesem 
Kontinent.

Argentinien
am 6. März begann meine tour durch 
argentinien in Buenos aires. dort konn-
ten wir nach der ersten Vorführung eine 
Pressekonferenz abhalten, und den film an 
mehreren orten, u.a. an einer katholischen 
Schule, vorführen. am Sonntag, 8. März, war 
Lujan an der reihe, wo vor der wunderbaren 
Basilika bereits zahlreiche Menschen für den 
Schutz der ungeborenen beteten. nach der 
Messe lud uns eine familie mit vielen anderen 
teilnehmern zu einem unglaublich reichhalti-
gen Buffet zu sich nach Hause ein. 
eine sehr schöne auszeichnung erhielt „Human 
Life“ in rosario durch den abgeordneten 
nichola Mayoraz, der im auftrag des regional-
parlamentes von Santa Fe ein offizielles 
dokument übergab, welches den bedeuten-
den auftrag des films zum Schutz des Lebens 
anerkannte. nach der Präsentation des filmes 

Vorführung von „Human Life“ anwesend, eben-
so zwei weitere argentinier, der abgeordnete 
nicholas Mayoraz und edoardo armas, beides 
katholische anwälte, die sehr aktiv in der Pro-
Life-Bewegung tätig sind. 

Brasilien
Zurück in italien kontaktierte ich zunächst 
die Staatssekretärin des brasilianischen 
familienministeriums, dr. angela gandra, wel-
che ich auf dem weltkongress der familien in 
Verona 2018 kennengelernt hatte, um über 
eine mögliche Präsentation meines filmes in 
Brasilien zu sprechen. Zwei wochen später er-
gab sich allerdings eine andere gelegenheit, 
meinen film in argentinien bekannt zu machen: 
ich stieß auf einen facebook-Post von faro-
films, in dem für eine Messe am 8. März in der 
prächtigen Basilika von Lujan (90 Minuten von 
Buenos aires entfernt) geworben wurde. Sofort 
schrieb ich an Marcela errecalde. ich fragte 
sie, ob es möglich wäre, am selben tag/zur 
selben Zeit eine Vorführung von "Human Life" 
zu organisieren, da es eine gute gelegenheit 
wäre, den film in einer warmen atmosphäre, 
eingebettet in die gebete für das Leben in der 
eucharistiefeier, zu bewerben. 
Langer rede kurzer Sinn: es geschah das vor-
her undenkbare: innerhalb von drei tagen war 
eine Vorführung unseres films „Human Life“ 
am 4. März im brasilianischen Kongress und 
auf einer tournee vom 6. bis 12. März durch 
argentinien in Buenos Aires, Rosario, san Juan 
und Tucumán vorgesehen.
am 3. März bereits konnte ich, nachdem be-
ruflicher Ersatz für meine Aufgaben in Südtirol 

Luis Henrique Marques (links), Co-regisseur  
und gustavo Brinholi (rechts) beim runden tisch  

im Brasilianischen Parlament

rosario

Lujan
Buenos aires

San Juan

Brasilia
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Brasilien

Landkarte mit den 
besuchten Städten



endete schließlich an der austral university 
in Buenos aires mit einer Präsentation vor 50 
Personen. einige tage darauf wurde auch 
argentinien „dicht gemacht“. 
Auf dem Rückflug nach Brasilien erhielt ich die 
nachricht, dass die feier zum Jubiläum der 
gemeinschaft Jesus Menino abgesagt wor-
den war. Daher flog ich am 16. März zurück 
nach italien, wo ich seither gesund und sicher 
„festsitze“. 

Weitergehen…
wir sind sehr dankbar dafür, dass „Human 
Life“ diese werbetour noch vor der vollstän-
digen Schließung von Kinos und anderer 
Veranstaltungsmöglichkeiten aufgrund des 
Corona-Virus abschließen konnte. die Märsche 
für das Leben in argentinien und italien wurden 
bedauerlicherweise bereits abgesagt, doch 
unser film konnte dank gottes Hilfe im „Pais 
Celeste“ („Himmlisches Land“ - argentinien 
wird manchmal so betitelt – anm. der redaktion) 
über 800 Menschen erreichen. Paraguay, Chile, 
Peru, guatemala, Brasilien, Mexiko, Spanien 
und Costa rica sind nur einige jener Länder, 
die anfragen an uns stellten, um „Human Life“ 
kennenzulernen. Sobald es die umstände wie-
der zulassen, werden wir uns wieder auf den 
weg machen und die Kinos weltweit besuchen, 
um die Schönheit des Lebens zu feiern!   

nahm ich den Bus nach Buenos aires zu-
rück und flog nach Mendoza, um Leonardo 
Pantano, den Leiter der Bewegung „ola 
Celeste“-Bewegung (argentinische Lebens-
rechts bewegung), zu treffen. er begleitete 
mich nach San Juan, wo wir ebenso den film 
vorführen durften. an jenem abend erhielten 
wir aus italien eine nachricht über den dort be-
ginnenden „Lockdown“. 
Bevor die Vorführung in San Juan begann, 
erhielt ich eine weitere anfrage, diesmal von 
einem Priester, dem wir in Lujan begegnet 
waren, fr. José-Maria Klappenbach, der uns 
nach Buenos aires einladen wollte. während 
der filmvorführung in San Juan mussten wir 
den lokalen Behörden den grund meines 
aufenthaltes in argentinien erklären. es war 
nämlich bekannt geworden, dass ich in italien 
lebte und aufgrund der Corona-Pandemie 
läuteten bei einigen sofort die alarmglocken! 
Sie genehmigten jedoch die fortsetzung der 
Vorführung, die mit dem Singen des Salve 
regina endete – ein unvergesslicher Moment 
für mich.
dreihundert Menschen verfolgten die Premiere 
von „Human Life“ in tucuman an einem un-
glaublich heißen abend. der abgeordnete 
raul albarracin überreichte mir anschließend 
eine ehrung für meinen einsatz zum Schutz des 
Lebens. unsere rundtour durch argentinien 
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guStaVo BrinHoLi 
ist Musiker, geboren in Sorocaba - Brasilien, der 
zusammen mit seiner frau und seinem Sohn in Bozen 
lebt. aufgrund einer fehlgeburt seiner frau drehte 
er gemeinsam mit seinem Landsmann Luis Herique 
Marques den dokumentar-film „Human Life“. Sie 
wollten einen film produzieren, der für das Leben in 
diesem kulturellen Kampf einsteht, auf die Schönheit 
des Lebens hinweist und aufzeigt, dass es sich lohnt, 
für das Leben zu kämpfen.

Spenden und finanzielle Unterstützung richten sie bitte an: 
https://gofundme.com/f/human-life-movie

Eine kurze Einführung findet sich auf 
www.humanlifemovie.com



Wir sagen allen Müttern 

DANKE für ihr JA zum Kind!
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Bill gates, sind superreiche „Philantropen“ und 
ihre Stiftungen, allen voran Bill gates. Bereits 
dessen Vater war Vorstandsmitglied des 
abtreibungskonzerns Planned Parenthood.
die Schlagzeilen von drei deutschen 
„Leitmedien“ aus den vergangenen Jahren ver-
anschaulichen das gesagte. am 4. april 2017 
schrieb die wochenzeitung die Zeit: Der heim-
liche WHO-Chef heißt Bill Gates. Die wichtigs-
te Organisation der Weltgesundheit, hat ein 
Problem.
am 17. Juli 2018 berichtete der 
deutschlandfunk: unabhängigkeit der Welt-
gesund heits organisation gefährdet. Bill-Gates-
stiftung gehört zu den Haupt geldgebern der 
WHO.
am 22. Januar 2019 meldete der Süd west-

rundfunk (Swr2): Die WHO am 
Bettel stab: Was gesund ist, be-
stimmt Bill Gates.
die wHo spielt eine zent-
rale rolle in der derzeitigen 
Coronavirus-Krise, die den 
ngos als Vorwand für ihre ab-
treibungs forderungen dient. 
die wHo gehört auch zu den 

zentralen institutionalisierten ab treibungs-
lobbyisten. die gründe dafür liegen auf der 
Hand. Hier schließt sich der Kreis Coronavirus 
– abtreibung – forderungen der ngos – wHo.

 Die Vernetzung
der offene Brief vom 8. april nennt sich groß-
spurig: „Joint Civil Society Statement: european 
governments must ensure safe and timely ac-
cess to abortion care during the CoVid-19 
pandemic.”
„gemeinsame erklärung der Zivilgesellschaft: 
die europäischen regierungen müs-
sen während der CoVid-19-Pandemie ei-
nen sicheren und zeitnahen Zugang zur 
abtreibungsversorgung gewährleisten.“

i n einem offenen Brief von über 100 
 nationalen und internationalen ngos (da-
runter einige sehr mächtige wie die linken 

Menschenrechtsorganisationen Human rights 
watch und amnesty international, aber auch 
postkommunistische gewerkschaften wie die 
CgiL und natürlich die üblichen Bekannten der 
abtreibungslobby) werden die europäischen 
regierungen aufgefordert, die genehmigung 
für abtreibungen unbürokratisch und formlos 
auch über das internet oder telefon zu erteilen 
und abtreibungspillen nach Hause schicken 
und dort ohne jede aufsicht einnehmen zu 
lassen.
aus dem deutschen Sprach raum sind die 
Mit glieds   organisationen des welt  größten 
abtreibungs  konzerns Planned Parent  hood 
dabei: Santé Sexuelle 
Suisse (Schweiz), pro 
familia (deutschland) 
und die Österreichische 
gesellschaft für familien-
planung, aber auch 
die deutsche Stiftung 
weltbevölkerung (dSw), 
eine entwicklungshilfe-
organisation, in deren Stiftungsrat eine 
Vertreterin der Bill und Melinda gates Stiftung 
sitzt, die wiederum weltweit zu den größten pri-
vaten financiers der abtreibungslobby gehört. 

Der Kreis der Lobby schließt sich
durch die aussetzung der Beitragszahlungen 
der uSa an die weltgesundheitsorganisation 
(wHo) wegen ihres Verhaltens in der 
Coronavirus-Krise stieg Bill gates zum größ-
ten geldgeber der wHo auf. das verdeut-
licht, dass sich in den Köpfen der Menschen 
einiges ändern wird müssen. die wHo wird als 
neutrale, supranationale uno-agentur wahr-
genommen, doch die wirklichkeit sieht ganz 
anders aus. die Hauptgeldgeber, allen voran 

inmitten der Corona-Krise: 
100 NGos blasen zur Jagd auf 

ungeborene Kinder
Human rights Watch agiert als Abtreibungslobbyist

giuseppe nardi

in der Corona-Krise 
stieg Bill gates zum 
größten geldgeber 
der wHo auf.
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 Der falsche Schulterschluss: 
Sechs Kinderhilfswerke als 

Abtreibungslobbyisten 
der offene Brief der 100 ngos ist nicht 
der einzige Vorstoß der abtreibungslobby, 
die Covid-19 zum Vorwand nimmt, um ihre 
Forderungen durchzusetzen. Es findet derzeit 
ein regelrechter angriff auf das unschuldige 
Leben statt.
am Mittwoch, dem 8. april, wurde der offene 
Brief von zum teil sehr mächtigen internati-
onalen und nationalen ngos veröffentlicht, 
die eng mit den namen einiger superreicher 
„Philanthropen“ verbunden sind, von denen 
sie mitfinanziert werden. Diese „Philantropen“ 
lieben laut eigener angabe (fast) die gesamte 
Menschheit. Spezielle ausnahmen bilden aller-
dings ältere Menschen und ungeborene Kinder. 
für sie fordern und fördern sie euthanasie und 
abtreibung. eine weitere ausnahme bilden 
zudem allgemein „überschüssige“ Menschen, 
in denen diese „Philantropen“ keinen nutzen 
(als arbeitskraft, Konsument), sondern einen 
„Schaden“ sehen (ressourcenverbrauch, Co2-
ausstoß). alle europäischen regierungen wer-
den von den ngos aufgefordert, den Zugang 
zu „abtreibungsdiensten“ auch während der 
Coronavirus-Pandemie sicherzustellen.

Gegenläufige Entwicklungen
Hintergrund der forderung sind zwei gegen-
läufige Entwicklungen. Die Abtreibungslobby 
will den derzeitigen ausnahmezustand aus-
nützen, um unter umgehung des üblichen 
gesetzgebungsweges und unbeachtet von der 
abgelenkten Öffentlichkeit forderungen durch-
zusetzen, mit denen sie bisher gescheitert ist. die 
abtreiber schlagen zudem alarm, weil sich we-
gen der Verunsicherung durch das Coronavirus 
deutlich weniger Frauen zur Abtreibung einfin-
den. Das Geschäft scheint flau.

abgesehen davon, dass die unterzeichnenden 
organisationen nicht die Zivilgesellschaft re-
präsentieren, fordern sie unter dem Vorwand 
der Coronavirus-Krise nichts weniger als die 
erleichterte tötung unschuldiger Menschen. 
die abtreibungslobbyisten verschweigen die 
wirklichkeit gewohnheitsmäßig, doch jede 
abtreibung bedeutet die Hinrichtung eines un-
schuldigen ungeborenen Kindes.
nur zwei tage vorher, am 6. april, forderten 
sechs internationale Kinderorganisationen und 
Kinderhilfswerke – Save the Children, Childfund 
alliance, Plan international, SoS Kinderdorf 
international, terre des Hommes international 
federation und world Vision international 
– in einem gemeinsamen Schreiben die eu-
ropäischen regierungen auf, „reproduk-
tive gesundheit“ bei dieser Pandemie als 
„Priorität“ zu behandeln. in der tarnsprache der 
abtreibungslobbyisten ist damit der möglichst 
schrankenlose Zugang zur tötung ungebore-
ner Kinder gemeint.
Kurz gesagt, unverdächtig scheinende 
„Kinderorganisationen“ entpuppen sich als 
wolf im Schafspelz und agieren in wirklichkeit 
als abtreibungslobbyisten. Sie fordern 
„Menschenrechte für alle“, aber nicht für die 
ungeborenen. nicht nur die selektive Haltung 
solcher tarnorganisationen ist heuchlerisch, 
sondern auch die Verdrehung der worte, denn 
die tötung anderer Menschen gehört nicht zu 
den Menschenrechten und kann auch nie ein 
Menschenrecht sein. genau das gegenteil be-
hauptet aber die abtreibungslobby, die weis-
machen will, dass es ein „recht“ auf tötung 
ungeborener Kinder gebe. dieses recht sei 
teil der „frauenrechte“ und als solches teil der 
Menschenrechte. die konkrete forderung an 
die eu und ihre Mitgliedsstaaten lautet, in den 
Maßnahmen zur eindämmung des Coronavirus 
finanzmittel für Verhütung und abtreibung 
vorzusehen.

Quelle: www.worldometers.infoBill gates
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Sterbefälle	weltweit		
1.	Jänner	2020	–	15.	Mai	2020	

ABTREIBUNG:	15.770.406	

Krebs:	3.046.378	

Rauchen:	1.854.270	

Alkohol:	927.722	

HIV/AIDS:	623.547	

Suizid:	397.763	

Corona-Virus:	303.636	

Saisonale	Grippe:	180.574	

Tote durch 
ABTREIBuNG: 

15.770.406
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gibt es laut amnesty international auch keine 
amnestie. über allen ungeborenen schwebt 
ein potentielles todesurteil. Jedes Kind soll ge-
tötet werden können. es ist freiwild. wer den-
noch geboren wird und leben darf, hat glück 
gehabt.
in dem Schreiben wird für alle europäischen 
Länder die aufhebung der obligatorischen 
wartezeiten zwischen der Beratung und dem 

abtreibungstermin ge-
fordert, die je nach Land 
zwischen einem und sie-
ben tagen liegen. die 
ärztliche oder eine ande-
re fachberatung soll nicht 
mehr nötig sein.
„die europäischen 
regierungen müssen drin-
gend handeln, um einen 
sicheren und zeitnahen 
Zugang zur Behandlung 
von abtreibungen während 
der Covid-19-Pandemie zu 
gewährleisten“, fordert Leah 
Hoctor, regionaldirektorin 
für europa des Zentrums 
für reproduktive rechte. 
„Sie sollten schnell han-
deln, um alle unnötigen 

medizinischen anforderungen zu beseitigen, 
die den Zugang zur abtreibungsversorgung 
behindern, und frauen den Zugang zu früh-
zeitiger medizinischer abtreibung zu Hause 
ermöglichen.“
Menschenrechts- und Kinderorganisationen, 
die eine Sprache der gewalt sprechen und 
denen die tötung unschuldiger Menschen ein 
anliegen, ja sogar eine „Priorität“ ist, verkör-
pern eine Heuchelei und Verwirrung, die nur 
ekel hervorrufen kann.
innerhalb von world Vision, einem christlichen 
Kinderhilfswerk, gab es heftige reaktionen, 
als der text der gemeinsamen erklärung be-
kannt wurde. Pressesprecherin Sheryl watkins 
präzisierte auf nachfrage von C fam, dass 
world Vision sich zum Lebensrecht ungebo-
rener Kinder bekennt und die entfernung der 
aussagen zur abtreibung aus dem dokument 
verlangt habe.
tatsache ist jedenfalls, dass der angriff auf un-
geborene Kinder in europa derzeit besonders 
heftig tobt.  

Quelle: www.katholisches.info

unter dem heuchlerischen Vorwand, die 
Menschenrechte „fördern“ zu wollen, for-
dern die unterzeichneten Verbände, dass die 
abtreibungspille frei Haus geliefert werden 
darf und die genehmigung zur tötung des 
ungeborenen Kindes unbürokratisch mittels 
internet oder telefon auch auf distanz erteilt 
werden kann. damit sollen alle bestehenden 
einschränkungen und Schutzdämme für die un-
geborenen Kinder nieder-
gerissen und beispielswei-
se in der Bundesrepublik 
deutschland die 
Beratungspflicht vor einer 
abtreibung ad absurdum 
geführt werden.
„wir sind äußerst besorgt 
darüber, dass die repro-
duktiven rechte von frauen 
und Mädchen während der 
Pandemie geschwächt und 
nicht respektiert werden“, 
sagte beispielsweise die 
in großbritannien leben-
de uS-amerikanerin Hillary 
Margolis von Human rights 
watch. „die regierungen 
sollten anerkennen, dass 
der Zugang zu einer siche-
ren abtreibung eine wesentliche medizinische 
Versorgung ist und […] dies erleichtern.“

Das grausame Dokument
das dokument ist ebenso grausam wie pa-
radox. das gilt für den inhalt wie für die 
organisationen, die es unterzeichnet ha-
ben. Menschenrechtsorganisationen wie 
Human rights watch, amnesty international 
stehen neben der international Planned 
Parenthood federation, dem weltgrößten 
abtreibungskonzern. darüber kann sich aller-
dings nur wundern, wer sich der politischen 
agenda und des netzwerks nicht bewusst ist, 
die diese organisationen seit einigen Jahren 
miteinander verbindet. die erwähnten super-
reichen „Philantropen“ spielen beim ausbau 
dieser Vernetzung eine zentrale und sehr akti-
ve rolle. 
Liest man das dokument, scheint auf den 
ersten Blick für alle etwas dabei zu sein nach 
dem Motto „Menschenrechte für alle“, aller-
dings nicht für alle Menschen. Keine Human 
rights (Menschenrechte) gibt es laut Human 
rights watch für ungeborene Kinder. für sie 

Sie sollten schnell 
handeln, um alle 
unnötigen medizini-
schen anforderungen 
zu beseitigen, die 
den Zugang zur ab-
treibungs versorgung 
behindern, und frauen 
den Zugang zu früh-
zeitiger medizinischer 
abtreibung zu Hause 
ermöglichen.
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Haben wir ihren namen oder ihre anschrift falsch 
ge schrieben, hat sich ihre anschrift geändert oder 
ist der adressat verstorben? dann berichtigen Sie 
bitte nach stehend die angaben und schicken uns 
den abschnitt zu.

Adressänderung oder Korrektur  
für die LEBE-Zeitschrift

Bisherige Adresse:
name
Straße nr.
PLZ ort

Neue Adresse:
name
Straße nr.
PLZ ort

schicken sie diesen Abschnitt an: 
BEWEGuNG FüR DAs LEBEN – süDTIROL, 

Gampenstraße 49, 39012 Meran. 

in den 
nächsten 
Wochen 
und 
Monaten 
ist wieder 
Zeit für die 
Abfassung 
der Steuer-
erklärungen 
mit der 
Möglichkeit,

5 Promille
für unseren Verein zweckzubinden.

Bitte entnehmen Sie die Steuernummer 
dem beigelegten einlegeblatt.

wir bitten Sie, diese Möglichkeit 
wahrzunehmen. in den vergangenen 

Jahren konnten wir damit die laufenden 
Spesen teilweise ausgleichen.

Herzlichen Dank!

unser Kalender steht oder fällt mit den fotos, die ihr uns zur 
Verfügung stellt. er ist gerade deshalb so beliebt, weil er aufgrund der 
eingesandten fotos authentisch und einzigartig ist.
Leider hatten wir in den vergangenen Jahren damit zu kämpfen, dass 
wir aufgrund nicht  genügender Qualität viele fotos nicht verwenden konnten, obwohl 
sie uns vom Motiv und von der ausstrahlung her sehr gut gefallen hätten!
deshalb möchten wir euch hier ein paar richtlinien mitgeben: 
•  Wenn möglich, keine Handyfotos, sondern mit der Kamera aufgenommen.
•  Bevorzugt werden Fotos im Querformat, da die Form des Kalenders dies vorgibt.
•  Bitte immer die beste Qualität des Fotos mailen, bzw. darauf hinweisen, dass die Fotos  

bei Bedarf auch in besserer Qualität zu haben sind. es gibt im internet auch 
versch. Programme, um mehrere fotos online ohne 
Qualitätsverlust zu versenden.

•  Es ist besser, mehrere Fotos einzusenden, als ein Einziges, 
da wir dann die Möglichkeit der auswahl haben.

wir hoffen natürlich, auch mit diesen richtlinien genügend 
fotos für den Kalender 2021 zu bekommen und bedanken 
uns schon im Voraus für eure einsendungen!! 
euer LeBe-team
einsendungen an: lebe@bewegungfuerdasleben.com

Wir suchen für den Kalender 2021 

wieder schöne Kinderfotos!

natkacheva-freepik
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es lohnt sich zu kämpfen
die 37-jährige angela hat trotz widriger umstände ihren Sohn niklas 

ins Leben begleitet. die zweifache Mutter arbeitet als erzieherin in 
einem Kinderhaus. Sie hat eine sehr schwierige Schwangerschaft 
durchgemacht, hat den abtreibungsempfehlungen getrotzt und 

darf sich nun über ihr gesundes Kind freuen.
LeBe sprach mit ihr über die turbulente Zeit der Schwangerschaft.

LEBE: Wie waren die Ratschläge/Reaktionen der 
vielen Ärzte und Fachpersonen, denen Sie in 
dieser Zeit begegnet sind?

in der ersten Zeit haben mir die Ärzte wenig 
Hoffnung gemacht. Sie sagten mir, wenn mein 
Sohn überhaupt lebend zur welt kommen wür-
de, dann mit Sicherheit schwer krank. Sie mein-
ten, die Lunge würde sich durch das fehlende 
fruchtwasser nicht entwickeln und er würde 
wahrscheinlich nie selbständig atmen können.
der riss in der fruchtblase hingegen sei eine 
sehr große gefahr für mich, da eine infektion 
innerhalb weniger Stunden zu einer Sepsis füh-
ren und mich damit in Lebensgefahr bringen 
könnte. Sie meinten, ich solle auch an mein 
erstes Kind denken und lieber einem abbruch 
zustimmen, statt mich selbst zu gefährden.

LEBE: Gab es Ärzte, die Sie darin bestärkt haben, 
das Kind zu bekommen?
es gab eine assistenzärztin, die einmal zu mir 
sagte, ich solle weiterhin auf ein wunder ver-
trauen. Sie würde jedenfalls fest daran glau-
ben, dass es wunder gibt.

LEBE: Hatten Sie Unterstützung von Ihrer 
Familie oder aus Ihrem Umfeld?
Meine familie hat meinen wunsch respektiert. 
ich bin mir sicher, dass sie sich Sorgen gemacht 
haben, aber es gab niemanden, der versucht 
hat, mich davon zu überzeugen, dass eine 
abtreibung besser wäre.

LEBE: Welches war Ihre Motivation im Kampf 
um das Kind und was hat Ihnen die Kraft dazu 
gegeben?
ich bin überzeugt davon, dass ich nicht 
das recht habe, über Leben und tod eines 
Menschen zu bestimmen. 
Kraft gegeben hat mir die innere gewissheit, 
dass alles gut werden kann und die 
Bewegungen meines Kindes, die ich deutlich 
spüren konnte. als wollte mein Sohn mir damit 
sagen, dass er auch kämpfte.

LEBE: Ihre zweite Schwangerschaft war 
schwierig. Wie verlief sie?

Meine zweite Schwangerschaft war von anfang 
an problematisch. Schon gleich zu Beginn 
hatte ich leichte Blutungen, da ich Zwillinge 
erwartete. eines der beiden Kinder hat leider 
die 7. Schwangerschaftswoche nicht überstan-
den. alles schien sich danach zu stabilisieren, 
bis ich in der 16. woche ganz plötzlich einen 
Blasensprung hatte. 
ich fuhr ins Krankenhaus, wo sie mich stationär 
behandelten und mir gleich unmissverständlich 
klar machten, dass der Behandlungs schwer-
punkt meiner Person galt und nicht dem Kind. 
ich war ungefähr eine woche im Krankenhaus, 
bevor ich wieder entlassen wurde, doch auf-
grund eines erneuten fruchtwasser abgangs 
war ich kurz darauf schon wieder zurück auf 
der Station. nach der entlassung mussten die 
entzündungswerte unter Kontrolle bleiben, da 
durch den riss in der fruchtblase die gefahr ei-
ner infektion bestand, die mich sehr gefährdet 
hätte.
Mein Mann und ich beschlossen, die 
Behandlung in einer universitäts-frauenklinik, 
die auf solche fälle spezialisiert ist, fortzuset-
zen, auch wenn diese zwei Stunden von unse-
rem wohnort entfernt war. 
in der uniklinik wurde ich in der 23. SSw sta-
tionär aufgenommen. ich fühlte mich in der 
Klinik sehr gut aufgehoben. weiterhin wur-
de mir jeden tag Blut abgenommen und bei 
den geringsten anzeichen von Veränderung 
in meinem Blut bekam ich eine 3- tägige 
antibiotikabehandlung. nach weiteren sechs 
wochen, in der 29. SSw, setzten mittags plötz-
lich wehen ein und mir war schnell klar, dass 
sich die geburt unseres Sohnes nicht weiter 
würde aufhalten lassen. 
niklas wurde nach weiteren turbulenzen im 
Kreißsaal per notkaiserschnitt auf die welt ge-
holt. Mit einer größe von 37,5 cm und 1190 g  
geburtsgewicht wurde er sofort auf der 
neonatologie versorgt.
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was sein großer Bruder ihm vormacht - meist 
mit erfolg.
er hat einen sehr starken willen, der uns häu-
fig auf die Probe stellt, aber ich sage mir immer 
wieder, dass es wohl auch dieser Kämpferwille 
war, der ihn gerettet hat.

LEBE: Die Ärzte haben viele negative Prognosen 
gestellt. Ist eine davon eingetroffen?
Keine einzige!

LEBE: Was möchten Sie weitergeben an Mütter 
bzw. schwangere Frauen, die sich mit einer 
ähnlichen Situation konfrontiert sehen?
ich weiß, dass unsere geschichte nicht alltäg-
lich ist und sicher hätte es auch anders enden 
können. trotzdem möchte ich allen Müttern sa-
gen, dass sie die Hoffnung nie aufgeben dür-
fen. glaubt an euch und eure Kinder! Vertraut 
auf euer Herz und lasst euch zu nichts drängen, 
wovon ihr nicht überzeugt seid.
Betet und empfangt die Sakramente, so oft wie 
möglich! das wird euch Kraft geben, egal was 
passiert.

LEBE: Wie denken Sie 4 Jahre später über dieses 
Erlebnis?
ich habe lange mit diesem thema gekämpft 
und mir auch nach ungefähr einem Jahr einen 
termin beim Chefarzt der gynäkologie in mei-
nem Heimatklinikum geben lassen, um alles 
aufzuarbeiten, was in der ersten Zeit nach dem 
Blasensprung schief gelaufen ist. der arzt hat 
fehler eingeräumt und war sehr verständnis-
voll. das hat mir sehr geholfen, mit der Sache 
abzuschließen.
ich bin aber davon überzeugt, dass ich unse-
re geschichte nicht für mich behalten darf. ich 
möchte Zeugnis ablegen für gott und dafür, 
dass es sich lohnt, an das Leben zu glauben 
und dafür einzustehen. 

LEBE: Welche Rolle hat Ihr Glaube an Gott 
gespielt?
Mein glaube war in dieser Zeit sehr wichtig 
für mich. ich habe auf die Hilfe gottes vertraut 
und darum gebetet, dass sein wille geschehen 
möge. ich war mir sicher: Solange mein Kind 
lebt, wird gott mich beschützen.
ich hatte gespräche mit dem Krankenhaus-
seelsorger und einem befreundeten Priester 
und habe in der Schwangerschaft zwei Mal die 
Krankensalbung empfangen.

LEBE: Wie ging es Niklas nach der Geburt?
niklas wurde in der Klinik sofort intubiert, 
um die atmung zu unterstützen. doch schon 
bald atmete er selbständig. er nahm schnell 
an gewicht zu und entwickelte sich sehr gut. 
deshalb entschieden wir zusammen mit den 
Ärzten, niklas in mein Heimatklinikum zu ver-
legen, damit ich wieder bei meiner familie sein 
konnte.
Leider gab es dann einen rückschritt. durch das 
schnelle wachstum und die gewichtszunahme 
war niklas` Lunge nicht mehr in der Lage, den 
ganzen Körper ausreichend mit Sauerstoff 
zu versorgen. So benötigte er wieder eine 
atemunterstützung. das trinken klappte auch 
nicht gut, weshalb wir einen teil der Milch über 
eine Magensonde zuführten.
als er drei Monate alt war, wurde mein Sohn 
mit überwachungsmonitor, Sauerstoff für den 
notfall und Magensonde aus dem Krankenhaus 
entlassen. als wir endlich zu Hause waren, ver-
besserte sich sein Zustand wieder. 
niklas litt auch an großen, beidseitigen 
Leistenhernien, die aber bald operativ ge-
schlossen werden konnten.

LEBE: Niklas ist nun 4 Jahre alt. Wie geht es 
ihm?
niklas geht es bestens. wenn er eine erkältung 
bekommt, neigt er zu Bronchitis. für sein alter 
ist er weit entwickelt. er bewegt sich gerne und 
viel, bastelt rum und versucht alles zu schaffen, 

niklas kurz nach seiner geburt im Brutkasten.

Heute ist er ein aufgeweckter Junge.
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Liebe n.n.!
danke für deine Mail. Zunächst mal, 
Pornographie und Selbstbefriedigung sind 
zwei Paar Schuhe: wenn du die pornogra-
fischen Darstellungen anschaust, wird dir 
eine komplett falsche Vorstellung von Sex 
aufgedrängt. denk immer daran, dass Sex 
in wirklichkeit nicht so ist, wie es auf solchen 
Bildern gezeigt wird. Vielleicht hilft es dir, wenn 
du dich daran erinnerst, dass Pornographie ei-
gentlich eine Lüge ist, dass dir da ein komplett 

falsches Bild von Sex vermittelt wird, das 
überhaupt nicht der realität entspricht. 
und versuche so, oder so ähnlich zu be-
ten: „Jesus, ich will das nicht anschau-
en, diese darstellungen lasse ich nicht 
in meine gedanken, in mein Herz, ich 
möchte reine gedanken haben. Bitte 
schick diese gedanken und Bilder fort. 
Bitte verbanne die Pornographie aus 
meinem Leben.“
Zum thema Selbstbefriedigung: Probier 
mal aus, wenn du sexuelle Spannungen 
fühlst, dir zu sagen: „das sind jetzt kei-
ne Angriffe, das bin ich. So empfinde 
ich jetzt.“ Kannst du dir vorstellen, dass 
der liebe gott diese gefühle sogar ge-
macht hat? er hat frauen und Männer 
mit sexuellen gefühlen geschaffen. 
Meist haben frauen weniger stark das 
Verlangen nach Sex, aber dennoch ha-
ben sie sexuelle gefühle. Leider wird 
heute (z.B. durch Zeitschriften oder 
Schule) gesagt, dass es total gesund 
und normal ist, Selbstbefriedigung 
mal auszuprobieren. Sehr vielen geht 
es dann wie dir und sie kommen da-
von nicht los. Punkt ist, danach fühlt 
man sich nicht wirklich gut. Sex nur 

mit sich selber schmeckt eben schal, erfüllt 
nicht, und verfehlt seinen Zweck. die Sexualität 
ist ja dazu da, damit wir sie mit dem einen 
Menschen teilen, den wir lieben. als Christen 
können wir auch sagen, dass gott sie eben da-
für gemacht hat.
du schreibst: „ich hab es gott schon so oft 
gegeben, aber ich schaffe es nicht, davon 
loszukommen.“ wenn du es iHM gegeben 
hast, dann soll sich doch er darum kümmern. 
Versuche einmal, in so einer Situation so zu 
beten: „Jesus, ich würde das jetzt am liebsten 

Wie komme ich von 

Selbstbefriedigung los?

Liebe Jenny!
ich weiß gar nicht so recht, wo ich 

anfangen soll. ich hab jetzt schon 

seit drei Jahren ein problem mit 

Selbstbefriedigung und manchmal auch 

mit pornographie. ich bin zu schwach 

dafür, mich dagegen zu entscheiden 

und ich hab es Gott schon so oft gege-

ben, aber ich schaffe es nicht, davon los-

zukommen. Vielleicht ist auch alles ein 

langer prozess und ich bin einfach nur 

zu ungeduldig. Aber in diesen phasen, 

wo ich es nicht schaffe, fühl ich mich 

nicht glücklich und häng auch nur zu 

Hause ab.  N.N.
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machen. Hilf mir – ich möchte das jetzt nicht 
tun. ich möchte darauf verzichten, bin aber zu 
schwach dazu, es selbst zu schaffen. bitte küm-
mere du dich darum!“ Sage das laut und dann 
steh auf und tu etwas anderes, und zwar etwas, 
das dir echt freude macht. wenn es nichts 
gibt, was dich echt erfüllt, was dir richtig Spaß 
macht, interessen, die dich wirklich gefangen 
nehmen, dann musst du dir etwas suchen. Such 
dir irgendetwas, was dir total Spaß macht und 
was du jedes Mal machen kannst, wenn du in 
Versuchung bist.
es ist super, dass du diesen weg als Prozess 
siehst. du wirst vielleicht manchmal fallen, wich-
tig ist aber, dass du sofort wieder aufstehst, dir 
selber verzeihst und dann Jesus um Verzeihung 
bittest. du darfst Selbstbefriedigung nicht 
überbewerten. du machst ja sicherlich auch an-
dere dinge in deinem Leben, die nicht gut sind. 
genauso ist es auch mit Selbstbefriedigung, 

du musst immer wieder aufstehen wenn du 
fällst, und neu beginnen. Selbstvorwürfe brin-
gen nichts. wenn du dann immer nur um die-
ses Problem kreist, kümmerst du dich erst recht 
nicht mehr um deine Mitmenschen. es ist aber 
so wichtig, dass du dich mit anderen dingen 
und anderen Menschen beschäftigst. geh zur 
Beichte, aber erwarte nicht, dass du danach 
keine arbeit mehr hast. du wirst an dir arbeiten 
müssen. denke dir immer: „Meine Sexualität ist 
gut – mein frau-Sein ist gut. danke gott, dass 
ich sexuelle Empfindungen habe. Bitte hilf mir, 
zu lernen, mit ihnen umzugehen.“ Jesus hat 
dich unendlich lieb! er freut sich, dass du für 
ein reines Herz kämpfen möchtest und wird dir 
ganz ganz sicher dabei helfen!

deine Jenny

Helpline - www.youmagazin.com
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M it 85 Jahren ist der „Prophet für das 
Leben” und Kämpfer gegen die 
abtreibung, langjähriger Präsident 

des „Movimento per la vita” in rom an amyo-
tropher Lateralsklerose gestorben. den Kampf 
für das Leben begann er bereits 1975 als Vize-
Staatsanwalt in florenz mit der Verhaftung 
eines arztes und weiteren Verant wortlichen 
einer vom Partito radicale eingerichteten da-
mals illegalen 
abtreibungs-
e i n r i c h t u n g . 
diese episode 
war der Start-
schuss für sein 
erfolg reiches 
e n g a g e m e n t 
gegen die 
a b t r e i b u n g , 
das seit 1975 
236.000 Kinder 
in italien von 
der abtreibung 
retten sollte. 
Casini war als 
8. Kind Sohn 
einer einfa-
chen, 9-köp-
figen Familie, die Mutter Hausfrau, der 
Vater Handwerker der Bahn, den er 3jäh-
rig verlor. Casini war ein gefragter Jurist, 
richter, abgeordneter und europa-
Parlamentarier, initiator und förderer von 
freiwilligen orga nisationen.
Carlo Casini war überzeugter Christ und hat 
sich für christliche werte in allen Ämtern be-
dingungslos eingesetzt. ich habe sein Buch 
„a trent’anni dalla legge 194 sull’interruzione 
volontaria della gravidanza, Siena 2008” als 
grundlage für meine dissertation 2016 über 
das abtreibungsgesetz 194 genommen und 
seine grundeinstellung ins Herz geschlossen, 
weil er die Zweideutigkeit dieses gesetzes ans 
Licht gebracht hat, abgesehen davon, dass die 
abtreibung an sich  die tötung eines ungebo-
renen Kindes ist.

der Präsident der ital. Bischofskonferenz, 
gualtiero Bassetti, sagte zu Casini vor seinem 
tod: „Carlo, hab jetzt keine angst: dein ganzes 
Leben war eine Hymne für das Leben in wort 
und tat“. die letzten Monate des Kalvariums 
Casinis waren ein laufendes annähern mit ei-
ner endgültigen Verbindung mit gott, dem er 
sein ganzes Leben als familienvater, großzügi-
ger Politiker, föderer sozialer institutionen ge-

widmet hat, wie 
sie bisher in der 
i ta l ien ischen 
kat h o l i s c h e n 
g e s c h i c h t e 
nicht zu finden 
sind, durch und 
durch erfüllt 
von evangeli-
schen werten. 
Sein intellek-
tueller einsatz 
war durchdrun-
gen von huma-
ner und spiri-
tueller energie 
dem werden-
den Leben und 
dem Stopp des 

gesetzes 194 durch das abwahl referendum 
1981 gewidmet und nachher dem keimenden 
Senf korn „Movi mento per la vita“, das Hunderte 
von „Centri di aiuto alla vita“ und das „Progetto 
gemma“ sowie aufnahmehäuser für werdende 
Mütter hervor brachte. Seinen letzten Kampf hat 
Casini mit der aktion „uno di noi“ geführt, die 
Hunderttausende unterschriften in ganz italien 
sammelte, als auch mit der unterschriftenaktion 
für die europäische Petition zum Schutz des 
embryos.
in der letzten Phase konnte er nicht mehr 
sprechen, doch teilte er sich mit augen und 
Händen mit – so hören wir von augenzeugen 
– in anbetung versunken, aus der man sein 
für andere verschenktes Leben lesen konnte 
und so in die umarmung seines Schöpfers ein-
ging.  

Carlo Casini, Gründer  
des «Movimento per la vita»  

ist gestorben
Hermann Zagler
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Starker Absatz  
der «Pille danach» 

Gründe und Auswirkungen
autorinnen: gabanelli Milena, ravizza Simona 

übersetzt von tobias degaspari aus dem Corriere della Sera vom 5.2.2020

mit dem Zeitpunkt der einnahme zusammen: 
wird die Pille vor dem eisprung eingenom-
men, wirkt sie nach neuesten Studien in 78% 
der fälle verhütend. nimmt sie die frau jedoch 
nach dem eisprung ein, ist nur mehr in 37% der 
fälle eine Verhütung garantiert. da die meisten 
frauen dieses Medikament jedoch aufgrund 
eines ungeschützten geschlechtsverkehrs 
und nicht nach dem Zeitpunkt ihres eisprungs 
einnehmen, ist die Sachlage sehr komplex, 
um beurteilen zu können, ob die Pille nun die 
Schwangerschaft verhindern konnte oder ob 
sie frühabtreibend wirkte.

Neben- und Auswirkungen
die nebenwirkungen des wirkstoffes 
ulipristalacetat, der beiden Präparaten zugrun-
de liegt, wurden bereits während der klini-
schen testphase ausgiebig erhoben: Migräne, 
Übelkeit und Erbrechen sind die häufigsten, 
auch abgeschlagenheit, Schmerzen in der 
Brust, Bauch- und rückenschmerzen sowie 
Schwindel und seltener hingegen durchfall. 
das unter dem Handelsnamen bekannte 
Medikament esmya steht zusätzlich im Verdacht 
Lebervergiftung hervorzurufen. 
die Statistiken offenbaren es deutlich, 
dass viele junge frauen die „Pille danach“ 
nicht als notfallmedikament, sondern als 
Verhütungsmittel einnehmen. dass dadurch 
auch geschlechtskrankheiten nicht vermieden 
werden, braucht nicht eigens betont zu wer-
den. im Zusammenhang damit steht wohl auch 
der rückgang beim Verkauf von Kondomen, 
der in den letzten sechs Jahren um 26% ge-
sunken ist. Laut einer umfrage unter knapp 
14.000 universitätsstudenten hatten 22% der 
Befragten ungeschützten geschlechtsverkehr.

Anmerkung der Redaktion: Abschließend 
lässt sich ohne weiteres feststellen, dass 
die Verhütungsmentalität nicht nur die 
Fruchtbarkeit unterbindende Maßnahmen 
zulässt, sondern zunehmend auch abtrei-
bende Methoden in Kauf nimmt – ob be-
wusst oder nicht gewollt, Hauptsache der 
Rubel rollt. 

i ch mach mir nachher gedanken“, ist die 
mittlerweile weit verbreitete einstellung 
bei vielen jungen frauen, wenn es um 

Verhütung und geschlechtsverkehr geht. 
ausschlaggebend dafür ist die seit 2015 ohne 
Verschreibung erhältliche sog. Pille danach, die 
einen unglaublichen Boom erlebt. in italien wur-
den 2012 363.600 Packungen verkauft, im Jahr 
2018 waren es bereits 573.100; das entspricht 
einer Steigerung von 58%! Produziert wird die-
se Pille durch das französische unternehmen 
Hra Pharma, welches einen Zuwachs seiner 
gewinne von 4,4 Mill. euro (2012) auf über 
12 Mill. euro im Jahr 2018 erfuhr. in den 
apotheken erhält man zwei unterschiedliche 
Präparate: einmal norlevo genannt, für 16,56 
euro, welches innerhalb 72 Stunden nach dem 
ungeschützten geschlechtsverkehr eingenom-
men werden muss. die andere Pille nennt sich 
ellaone, kostet 26,83 euro und muss innerhalb 
120 Stunden danach eingeworfen werden. 

Wie wirkt die «Pille danach»?
die am meisten verkaufte Pille ist ellaone, die 
den wirkstoff ulipristalacetat enthält, der üb-
rigens auch bei fibromen der gebärmutter 
verwendet wird. die wirkung ist noch nicht 
ganz geklärt: Verhindert ellaone nur die 
Befruchtung der eizelle oder wirkt sie auch ge-
gen die einnistung des embryos und hat damit 
eine abtreibende wirkung? geklärt ist jeden-
falls der Einfluss auf das Hormon Progesteron, 
welches in der gebärmutter für die geeigneten 
Bedingungen einer möglichen einnistung des 
embryos zuständig ist. indem der wirkstoff von 
ellaone auf das Progesteron einwirkt, ergeben 
sich daraus zwei Konsequenzen: 1. der eisprung 
wird unterdrückt oder verzögert. das bedeutet 
für die herangereifte eizelle, dass sie nicht aus 
der sie umgebenden Hülle, der follikel, heraus-
kommt und somit eine Befruchtung unmög-
lich ist.  2. eine mögliche einwirkung auf die 
entwicklung der gebärmutterschleimhaut: die 
einnistung des embryos wird dadurch verhin-
dert, die befruchtete eizelle wird ausgeschie-
den. wie bereits erwähnt, ist diese wirkung 
nicht eindeutig geklärt und in der wissenschaft 
umstritten. Die Effizienz der Pille hängt damit 
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Menschen, die sich bereit 
erklären, in unserem Verein ehrenamtlich mitzuarbeiten. 

Wir suchen

Bewegung für daS LeBen – SüdtiroL

es gibt verschiedene Bereiche, wo man mitarbeiten kann: Mitarbeit in den arbeits-
ausschüssen, redaktion LeBe, Versand LeBe, Verteilen von infomaterial, Mithilfe  
bei der Lebensmittelverteilung. wenn ihr Herz für dieses große anliegen schlägt  
und der liebe gott an ihr Herz klopft, bitte zögern Sie nicht, wir brauchen Sie!

LiEBEn wiLL gELErnt sEin 
autor:  waLter nitSCHe 

anleitungen zu einer erfolgreichen Liebes-
beziehung! Liebe ist viel mehr als gefühl. 
echte Liebe kann und muss gelernt werden! 
Hier erfährt der Leser alles, was man dazu wis-
sen muss: was ist Liebe überhaupt? wie lernt 
man praktisch "lieben"? Wie pflegt man die 
Liebe, damit sie wächst und nicht erkaltet? 
ob zur ehevorbereitung, zur Verbesserung 
einer Beziehung oder auf der Suche nach 
Lösungen für ehekrisen: Hier bekommt der 
Leser praktische Hilfe - anschaulich verpackt. 
dieses Buch wendet sich sowohl an alleinste-
hende oder befreundete Singles, wie auch 

Unser Buchtipp
an Verheiratete, Ver-
witwete und an die-
jenigen, die bereits 
eine zerbrochene 
Beziehung hinter 
sich haben. „Lieben 
will gelernt sein” 
deutet nämlich auf 
ein tief gehendes 

Prinzip hin, das sämtliche zwischenmenschli-
che Beziehungen unseres Lebens durchzieht; 
denn: „lieben heißt, die wahren Bedürfnisse 
des andern zu erforschen und zu stillen 
suchen”.
ein Sachbuch, packend und humorvoll ge-
schrieben, das sich vor allem durch die nach-
vollziehbaren praktischen Hinweise und sei-
nen inhaltlichen tiefgang auszeichnet.
Verlag: Edition Philemon
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Abtreibungsbefürworter 
verüben Anschlag  

auf Home Mission Base
 „Scheiben eingeschlagen und alle 
unsere Autos beschmiert. Sieht so 
aus als würden wir immer relevanter 
werden!“ Mit diesen Worten hat die 
überregional bekannte katholische 
Intitiative HOME Mission Base Salzburg 
Fotos von einem vermutlich von lin-
ken Abtreibungsbefürwortern durch-
geführten Anschlag auf die Autos der 
Gemeinschaft veröffentlicht. Auf al-
len Autos wurde das Schlagwort „Pro 
Choice“ gesprüht, zusätzlich wurden 
noch die Fenster eingeschlagen.
Patrick Knittelfelder, der Leiter der 
Home Mission Base, meinte dazu ge-
genüber kath.net: „Nachdem unsere 
Fahrzeuge so gezielt ausgesucht wor-
den sind, deutet das darauf hin, dass 
wir große Relevanz haben. Wir geben 
natürlich mit dem, was wir tun, ein kla-
res Statement zum Ja zum Leben. Das 
hat Auswirkungen in der geistigen, der 
materiellen und in der psychodynami-
schen Welt“.
Inzwischen laufen die Ermittlungen, im 
Visier stehen linksextreme Kreise in 
Salzburg. www.kath.net

Negativer Saldo von 212.000 in Italien 
Mehr Tote als Neugeborene

In Italien gibt es eine besorgniserregende Entwicklung. Wie das Statistikamt Istat in 
einer Studie ermittelt hat, gab es im Jahr 2019 einen neuen Negativrekord bei den 
Geburten. 435.000 Geburten standen 647.000 Todesfällen gegenüber. Das ist ein ne-
gativer Saldo von 212.000. Anders ausgedrückt: Auf 100 Italiener, die sterben, kom-
men gerade einmal 67 Neugeborene. Vor zehn Jahren waren es noch 96. Italien hat 
damit Werte erreicht, die bereits 1918 beobachtet wurden.
Laut Istat betrifft der Bevölkerungssturz vor allem Süditalien, während in Norditalien 
ein leichter Zuwachs zu verzeichnen ist. Das habe aber auch mit landesinternen 
Migrationsbewegungen zu tun.  www.suedtirolnews.it

Christa Meves feiert 
ihren 95. Geburtstag – wir 

gratulieren herzlich!
Die ‘Grande Dame’ der christli-
chen Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapie Christa Meves feierte 
am 4. März ihren 95. Geburtstag. Mit 
mehr als hundert Büchern und drei-
tausend Vorträgen prägte sie zwei 
Generationen christlicher Familien. Bis 
heute bekommt sie ausschließlich po-
sitive Rückmeldungen von Eltern, die 
sich auf ihre Empfehlungen verlassen 
haben. 
Auch in Südtirol war Christa Meves 
 öfters zu Gast und hielt Vorträge.

Christa Meves war 2011 das letzte Mal 
auf Einladung der BEWEGuNG FüR DAS 
LEBEN in Südtirol.

"TelAbortion"
Die Anzahl der Frauen, die über ein neues System der Telemedizin, genannt, 
"TelAbortion" Abtreibungs medikamente anfordern, hat sich während der 
Coronavirusquarantäne verdoppelt. Die in New York ansässige Firma Gynuity Health 
Products versendet mittlerweile in 13 Bundesstaaten über das Projekt TelAbortion per 
Post die Medikamente, die einen Schwangerschaftsabbruch auslösen.
Die New York Times berichtete am 28. April. dass sich die Bestellungen von 
Abtreibungsmedikamenten laut Angaben von Gynuity Health Products in den Monaten 
März und April im Vergleich zum Zeitraum Januar und Februar verdoppelt hatten.
Es gibt zwei Abtreibungsmedikamente, die eine Frau einnimmt, um die sogenannte 
medikamentöse Abtreibung durchzuführen: Mifepriston, das Progesteron blockiert 
und somit die Versorgung des ungeborenen Kindes verhindert, das verhungert; und 
Misoprostol, das etwa zwei Tage später eingenommen wird, Wehen und die Entbindung 
des toten Babys auslöst.  CNA Deutsch

Bundesstaat New York legalisiert kommerzielle Leihmut-
terschaft

Legalisierung erfolgte im Rahmen eines Budgetpakets aus Anlass der Corona-Pandemie.
Bisher war die kommerzielle Leihmutterschaft in den Vereinigten Staaten in 
den Bundesstaaten New York, Louisiana und Michigan verboten. Mit der neuen 
Gesetzesvorlage ist es ab 15. Februar 2021 auch Einwohnern des Bundesstaates New 
York möglich, bezahlte Leihmutterschaftsverträge abzuschließen. Die Neuregelung 
ermöglicht es auch homosexuellen männlichen Paaren, Eltern im Wege einer 
Leihmutterschaft zu werden.
Weltweit setzen sich Initiativen unterschiedlichsten Hintergrundes gegen die 
Verbreitung von Leihmutterschaft ein. Vor allem feministische Organisationen kriti-
sieren die Instrumentalisierung der Frau und die Vermarktung von Kindern als Ware. 

Institut für Ehe und Familie

Presse-sPlitter

Frankreich öffnet Laborzeugung für 
Alleinstehende und Lesben

In Frankreich erhalten zukünftig alle Frauen, die jünger als 43 Jahre alt sind, 
Zugang zu künstlichen Befruchtungen. Das entschied das Oberhaus des französi-
schen Parlaments. 153 Senatoren stimmten überraschend im Grundsatz für eine 
Gesetzesvorlage, die auch Alleinstehenden und lesbischen Frauen die Möglichkeit er-
öffnen soll, Kinder zu bekommen. 143 Senatoren stimmten dagegen. Bis dato standen 
künstliche Befruchtungen in Frankreich nur heterosexuellen Paaren offen. Außerdem 
musste wenigstens einer der Partner den medizinischen Nachweis der unfruchtbarkeit 
erbringen. Frankreich ist nun das einwohnerreichste Land in der Europäischen union, 
das künstliche Befruchtungen prinzipiell allen Frauen zugänglich macht. Bisher war 
dies „nur“ in Spanien sowie in den Benelux-Staaten – Belgien, den Niederlanden und 
Luxemburg – und den Skandinavischen Ländern mit Ausnahme von Norwegen der Fall.
  www.alfa-ev.de
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Alles wird gut
Wenn das Leben Kopf steht – 

wird alles gut?
Sonja Dengler

roman zu schreiben.  das Ziel meines Buches 
ist, dass es uns gelingen möge, das eis in der 
Seele von frauen zu tauen.

LEBE: Sie sprechen die Liebe an, welche 
vor allem den Frauen in dieser furchtbaren 
Abtreibungskatastrophe verloren gegangen ist

Sonja Dengler:Ja, daS ist einer der Hauptpunkte, 
die wir ansprechen wollen. die Liebe in frauen 
ist mit einem eismantel umgeben. darum spre-
chen wir davon „das eis in der Seele zu tau-
en“ - gelingt das irgendwann, gibt es keine 
abtreibungen mehr. wir wollen übrigens auch 
das „eis in der Seele“ derer tauen, die selbst 
nicht schwanger sind. wir brauchen gerade 
diese frauen und Männer, um zu retten, was zu 
retten ist…

LEBE:  Sie sind in der Beratung im 
Schwangerschaftskonflikt tätig. Was hat Sie in 
diese so  verantwortungsvolle Arbeit geführt?

Sonja Dengler: Von Haus aus bin ich familien- 
und Verhaltenstherapeutin und ich habe schon 
sehr früh gelernt, dass abtreibung aus frauen 
menschliche wracks macht und dass dieses 
zerquetschte etwas armselig ist. und dass 
keine therapie der welt ihr das Kind zurück-
geben kann.  also dachte ich, dass man Vor 
abtreibung eine Beratungsmethode erarbei-
tet, die zum Ziel hat, die geplante abtreibung 
zu verhindern – ganz von alleine kam dann hin-
zu, dass wir diese bessere Zukunft logischer-
weise auch finanziell und menschlich unter-
stützten müssen, damit gottes Plan mit ihr auch 
umgesetzt werden kann.

LEBE: Aus Ihrem Buch kann man die 
Vorgehensweise der Abtreibungslobby gut 
nachvollziehen, vom Gesetzeseintrag bis hinein 
in die Gegenwart, wo um das Sterben des 
Kindes und der Zerstörung der Frau mit allen 
Mitteln gekämpft wird. 

Sonja dengler, seit 
mehr als 40 Jahren in 
der Schwangerschafts-
Konflikt beratung tätig 
und Vorsitzende der 
Beratungsstelle tiqua, 
gibt in diesem roman 
einen einblick über das 
Lebensrecht ungebore-
ner Kinder und das dra-
matische ringen gegen 
die abtreibung. es ist 

eine wahre geschichte mit geänderten namen 
im Kleid eines romans erzählt:
Zwei Frauen, Lisa und Sandra, haben beruflich 
miteinander zu tun: es wird aufgezeigt, wie 
bei Lisa eine zunächst erwartungsvoll aufge-
nommene Schwangerschaft heftig in ihr Leben 
eingreift und alles Bisherige  zusammenbre-
chen lässt und dagegen Sandra, die als Mutter 
wieder in den Beruf eingestiegen ist und nun 
darauf hofft, an Stelle Lisas Abteilungschefin 
zu werden, damit diese sich um ihr Kind küm-
mern kann. Beide frauen müssen heftige 
Verwerfungen und Herausforderungen beste-
hen oder darin untergehen.

LEBE hat mit der Autorin 
 folgendes Interview geführt:

LEBE: Sie haben ein ergreifendes Buch 
geschrieben, welches in die Thematik der 
Abtreibung hineinführt. Was hat Sie dazu 
bewogen, genau diesen Roman zu schreiben?

Sonja Dengler: Bewogen dazu hat mich ganz 
klar unser Beratungsalltag: dort erleben wir 
dramen, die sich kein autor ausdenken wür-
de – nichts ist so dramatisch wie das Leben 
selbst.       Zunächst wollte ich ein Sachbuch 
verfassen, aber nach der Begegnung im Zug 
mit einem berühmten Philosophen war klar, 
dass es um der Verbreitung willen besser ist 
die rahmenhandlung zu verändern und einen 
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Verantwortung vor Augen, welche jeder 
Mensch hat, wenn eine andere Frau  aus dem 
persönlichen Umkreis in Gefahr gerät, sich 
gegen das eigene Kind zu entscheiden. 

Sonja Dengler: Ja – das wollten wir so herausar-
beiten, bzw. die wirklichkeit in der Beratung 
abbilden. Keine der Schwangeren wäre in die 
Versuchung geraten, ihr Kind abtreiben zu las-
sen, wenn andere Personen ihres umfeldes 
ihre Verantwortung erkannt und übernommen 
hätten. aber: das war und ist bis heute ja die 
gehirnwäsche, die besagt, dass man „sich her-
aushalten muss“. das ist tödlich.

LEBE: Muss es für eine Privatperson immer so 
eine intensive und aufwendige Beratung und 
Betreuung sein, um der Frau und ihrem Kind zu 
helfen?

Sonja Dengler:Ja, das muss so sein. als Christ muss 
mir klar sein, dass gott mit meiner erlösung 
auch einen ungeheuerlichen aufwand treibt. 
als nicht-Christen kann man erkennen, wie die 
Kindertöter arbeiten: schnelle Beratung und 
ganz schnelle abtreibung danach. da kann das 
gegenmodell ja nur heißen, zu schauen, was 
hinter der geschichte steht. das ist aufwendig 
und kompliziert. 

Sonja Dengler: Ja – wir haben ja so vieles aus 
Platzgründen noch weglassen müssen, um 
den roman noch in erträglicher dicke erschei-
nen zu lassen. Leider denken viele Christen 
immer noch, dass man das nicht sagen dürfe, 
was wir sagen: es sind Kindertöter, das sind  
keineswegs gentleman! entsprechend uner-
schrocken müssen wir reden, denn die Bibel 
lehrt uns, den Mund für die Schwachen aufzu-
machen. und übrigens, nur die wahrheit wird 
uns frei machen. wahr ist, dass man frauen wie 
Milchkühe behandelt (man trennt sie von ihren 
Kindern auf verschiedene weise).  wenn man 
sich mal entschieden hat, die wahrheit laut 
zu sagen, dann hat man auch immer weniger 
angst vor den Konsequenzen, denn es geht 
um Leben oder tod. etwas dazwischen gibt es 
nicht.

LEBE: Eine der beiden Frauen, Lisa, erscheint 
in Ihrem Roman als selbstsichere, zielstrebige, 
karrierebewusste  Frau. Trotzdem oder gerade 
deshalb kann sie die massiven Widerstände 
nicht überwinden und ihre Freude und 
Zustimmung zum Kind nicht halten?

Sonja Dengler: Sie ist solange unfähig, die 
widrigkeiten zu besiegen, bis sie beginnt, sich 
der wirklichkeit zu stellen, ehrlich zu sich zu 
sein. damit will ich sagen, dass Lisa zeigt, wie 
frauen sich scheinbar vermännlichen. aber 
eben nur scheinbar, sie Sind keine Männer, sie 
wollen mächtigen Männern nur gefallen und 
geben sich deshalb so, wie sie glauben, sich 
geben zu müssen. wenn solche frauen ganz 
bei sich wären, dann würden sie erkennen, 
dass Männern im Traum nie einfiele, weiblich 
zu wirken, sondern dass sie ihre Probleme of-
fensiv, notfalls aggressiv angehen.

LEBE: Spiegelt die „Karrierefrau“  die Realität 
der Frauen in Ihrer Beratungsstelle wider?

Sonja Dengler: Ja, das ist jene fatale realität, aus 
der sich die geldgier der Kindertöter speist. 
frauen dieses typus' zeigen sich nach außen 
selbstbestimmt, während sie sich selbst als klein 
und unbedeutend wahrnehmen – schon gar 
nicht geben sie zu, wie einsam sie sind. Karriere 
dieser art macht tatsächlich sehr einsam, schon 
wegen des anfallenden arbeitsvolumens. 

LEBE: In der Person von Sandra und ihrer 
Familie führen sie den Lesern ganz klar die 

unser 
Buchtipp
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sitzt. aber irgendetwas Liebenswertes fällt mir 
dann auch in dieser Situation an ihr auf.

LEBE: Was möchten Sie den Lesern unserer 
Zeitschrift noch persönlich ans Herz legen?

Sonja Dengler: Mischt euch ein, ihr Männer und 
ihr frauen. Macht den Mund auf, ihr werdet 
immer verletzlicher, aber paradoxerweise im-
mer stärker. Kämpft für die frauen, die blind 
und wütend in eine bösartige falle tappen und 

kämpft für die un-
schuldigen opfer, 
die Kinder. Helfen 
Sie uns, das eis in 
den Seelen zu tauen 
– verbreiten sie un-
ser Buch, damit die 
wahrheit ans Licht 
kommt.

LEBE:  ALLES WIRD 
GUT  ist nicht nur der 
Titel Ihres Buches 
sondern wohl  Ihre 
grundsätzliche 
Devise.

Sonja Dengler: oh ja! 
das habe ich mir 
bei meinem Mann 
und bei anderen gu-
ten Männern abge-

guckt: die sehen nämlich eine Herausforderung 
heranrollen und sagen sich, das wird schon 
irgendwie gut gehen, wer nicht kämpft, hat 
schon verloren.

LEBE: Wir danken Ihnen sehr, dass Sie und Ihr 
Beratungsteam sich so beherzt und kompetent 
für das Leben der ungeborenen Kinder und 
deren Mütter einsetzen. Vor allem danken 
wir Ihnen, dass Sie mit diesem Roman in 
leicht verständlicher, aber eindrucksvoller 
Weise das verschwiegene und traurige Thema 
„Abtreibung“ aus der Tabuzone herausholen 
und in die Herzen der Menschen transportieren. 
Wir hoffen mit Ihnen, dass es zum Sieg einer 
Kultur des Lebens beitragen kann

Sonja Dengler: alleine werden wir das nicht schaf-
fen, wir bauen auf die Hilfe von allen Männern 
und frauen ohne eis in der Seele – dann wird 
gott diese Hilfe segnen. Jedem einzelnen. 

LEBE: Kommen auch Männer, die um ihr Kind 
kämpfen, in die Beratungsstelle?

Sonja Dengler: Ja, das kommt schon auch vor – 
das wird dann besonders tränenlastig, denn 
wenn Männer weinen, ist das viel elementa-
rer, verzweifelter.  Vor ca. einem Jahr war ein 
solcher junger Mann bei uns, er ging in die 
Abtreibungsklinik und fotografierte heimlich 
die wartenden frauen: daS waren fotos, die 
solche kaputten frauengesichter zeigten, dass 
ich auch weinte. 
Scheußlich. das 
heftige mit dem 
jungen Mann war 
dann, dass er die-
se fotos logischer-
weise vergrößern 
und sie seiner 
Sabrina zeigen 
musste – das war 
eine diskussions-
Schlacht mit 
ihm, sage ich 
ihnen. aber am 
ende hat er sei-
ne angst besiegt 
und es gewagt. 
auf dem weitern 
Schlachtfeld im 
Paar- gespräch 
konnte das 
Kind und die 
Beziehung gerettet werden, was übrigens 
meistens nötig ist

LEBE: Sie lassen öfters sehr zart die 
Glaubenseinstellung  von Sandra anklingen. 
Inwiefern ist für Sie der Glaube an Jesus 
Christus gerade für Ihre Beratungstätigkeit  
von Bedeutung?

Sonja Dengler: das werde ich oft gefragt: es be-
deutet mir aLLeS. wie könnte ich ohne meinen 
glauben, diesen wahnsinn nicht nur durchste-
hen, sondern auch noch produktiv arbeiten und 
dann auf den nächsten wahnsinn zugehen?
anfangs war mein glaube senfkorngroß, wür-
de ich heute sagen. nach allem, was ich an 
Beratungen, Verfolgungen und Schlachten er-
lebte, sage ich heute: ich traue gott alles zu! 
alles.
aber er erwartet von mir: glaube, Hoffnung 
(das vor allem!) und Liebe. Letzteres ist manch-
mal gar nicht leicht aufzubringen, wenn die 
Schwangere so scheinbar kaltschnäuzig vor mir 
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ein Mensch stirbt durch abtreibung. Ja, ein 
Mensch! wissenschaftlich gesehen beginnt 
menschliches Leben ohne jeden Zweifel bei 
der Befruchtung. in dem Moment, in dem eine 
ei- und eine Samenzelle verschmelzen, ent-
steht neues Leben. Kein entwicklungs sprung, 
kein wachstumsschub und kein geburts-

kanal können ei-
nen Menschen 
„machen“. Jeder 
von uns ist Mensch 
– von anfang an!  
wie kann es da-
her sein, dass 
wir, um Corona-
erkrankungen so 
langsam als mög-
lich steigen zu las-
sen, unser Leben 
völlig verändern, 
uns die täglich ab-
getriebenen Kin-
der aber immer 
noch egal sind.  
während unsere 
lieben, vorwiegend 
alten angehörigen 
im Krankenhaus kei-
nen Besuch, keine 
tröstende Hand und 
keine persönliche 
Zuwendung von 
uns erhalten dürfen, 
um die Pandemie 
ein zugrenzen und 
die todesrate zu 
senken, dürfen im 

gleichen Krankenhaus Kinder im Mutterleib 
umgebracht werden! wie kann diese todbrin-
gende entscheidung gerechtfertigt werden  
wir fordern die politische führung daher auf, 
abtreibungen ab sofort in ganz italien auszu-
setzen. Jedes Leben ist es wert, von uns ge-
schützt zu werden – auch das unserer ungebo-
renen Kinder!  
Bewegung für daS LeBen – SüdtiroL

artikel veröffentlicht am 3. april 2020 
in der tageszeitung doLoMiten

i nnerhalb weniger wochen hat sich unser 
Leben drastisch geändert. wir sind vor 
allem aufgerufen, zu Hause zu bleiben. 

warum? um unsere Mitmenschen zu schützen.  
Jeden tag erhalten wir neue Meldungen 
über die Zahl der Neu-Infizierten, die Zahl der 
genesenen und leider eine stetig steigende 
Zahl an todesopfern 
bisher. Jedes opfer 
ist eines zu viel! 
darum sind wir alle 
bereit, unser Leben 
zu „pausieren“ und 
die Krise auszusit-
zen – weil wir unser 
Leben und das un-
serer Mitmenschen 
schützen wol-
len – weil unser 
Leben wertvoll ist!  
die Corona-Krise 
zeigt auf eindrucks-
volle weise, welch 
hohes gut unser 
Leben ist. nein, es 
ist uns nicht egal, 
wenn Menschen 
ohne ärztliche 
Versorgung sterben, 
weil die Kranken-
häuser überfüllt 
sind. nein, wir wol-
len nicht einfach 
weitermachen, wie 
bisher. wenn es 
der gesellschaft 
dient, dann blei-
ben wir zuhause. das zeigt, dass wir je-
des Leben als wertvoll und schützens-
wert erachten. aber tun wir das wirklich?  
nein! denn obwohl das gesellschaftliche Leben 
weitgehend zum erliegen gekommen ist und 
gerade im medizinischen Bereich alle eingriffe 
und Behandlungen, die nicht lebensnotwendig 
sind, verschoben wurden, bleibt abtreibung 
auf der Liste der lebensnotwendigen eingriffe  
wie kann das sein? abtreibung ist keine 
gesundheitsversorgung. im regelfall stirbt 
man nicht ohne abtreibung - im gegenteil: 

Das Leben ist wertvoll
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VErAnstALtungskALENDER

LEBEnsPhAsE wEchsELjAhrE
1.10.2020 von 18 – 22 uhr in Meran
3.10.2020 von 15 – 19 uhr in St. andrä/
Brixen (siehe rechte Seite)

EhEVorBErEitung
2. – 4.10.2020 (siehe rechte Seite)

auch wir mussten in dieser Zeit der Corona-
Krise unsere operative arbeit einstellen 
und haben anfang März unser Büro für den 
Parteienverkehr geschlossen. 
Leider waren wir gezwungen alle tätigkeiten, 
wie das eheseminar, Vorträge, gebetsvigilien, 
filmabende und auch die woche des Lebens 
abzusagen. 
wir planen aber bereits für den Herbst, wo 
wir das eheseminar und die Seminare zum 
thema „wechseljahre“ nachholen werden. 

Alle informationen  
zu unseren Tätigkeiten finden  

Sie auf unserer Webseite 
www.bewegungfuerdasleben.com 

 

GEBETsVIGILIEN
WiR BEtEN FÜR DAS LEBEN!

GEBEtSMoMENtE FÜR DAS LEBEN:
Meran: Krankenhauskapelle,  

jeden di, 14.30–15.30 uhr 
Bozen: Krankenhauskapelle  

(Zutritt Haupteingang),  jeden Mittwoch 
„rosenkranz für eine Kultur des Lebens”  
nach der Hl. Messe um 15.00 uhr

Täglich: 20.00 uhr – Vaterunser (für alle)

Meran – Gratsch:  
Barmherzige 
Schwestern 

Bozen – Gries: 
dreiheiligen-Kirche,  
duca d’aostaallee

Jeweils um 14.30 uhr

die Mitarbeiterinnen betreuen eine frau, die 
ihr 4. Kind erwartet. Sie hatte bereits einen 
abtreibungstermin im Krankenhaus und hat 
sich aufgrund der Beratung dazu entschlossen, 
das Kind zu bekommen!
Die Familie hat allerdings große finanzielle 
Probleme: die wohnung ist zu klein, der Vater 
hat zwar eine fixe Arbeitsstelle, mit nur einem 
Gehalt ist es aber schwierig für eine 6-köpfige 
familie über die runden zu kommen. 
die frau verliert durch die geburt des 
Kindes ihre arbeit, mit der sie bisher zum 
Lebensunterhalt der familie beigetragen 

hat. Zudem leidet sie unter gesundheitlichen 
Problemen.
wir sind um jeden Beitrag für diese familie 
dankbar, sei es ein kleiner monatlicher 
fixbetrag oder eine einmalige Zuwendung. 
falls Sie die familie unterstützen möchten oder 
können, hier die Bankdaten: 

Sparkasse Meran – filiale obermais
IBAN: IT76 Z060 4558 5910 0000 2710 002
BiC: CrBZit2B021
Kennwort: LiCHtBLiCKe Maria 

wir sagen ihnen jetzt schon ein herzliches 
Vergelt´s gott für ihre unterstützung!

unsere Beratungsstelle 
 LiCHTBLiCKe bittet durch einen 
Spendenaufruf um Hilfe:

Sobald es wieder möglich ist,  
werden wir auch wieder mit den  

regelmäßigen Gebetsvigilien und 
Gebetsmomente starten. 
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eHeVorBereitung
Nur Du und Du für immer!

ehevorbereitungsseminar für alle Paare, 
die den gemeinsamen weg fürs Leben im 
Sakrament der Ehe suchen (und finden) wollen. 
dabei scheint es uns wichtig, die Brautpaare 
immer vor dem Hintergrund des katholischen 
christlichen glaubens, auf den grundlagen 
des katholischen Lehramtes und ganz beson-
ders im Hinblick auf achtung und Schutz des 
menschlichen Lebens, auf den gemeinsamen 
Lebensweg, auf die Pflege und Erhaltung der 
gemeinsamen Liebe, auf das große geschenk 
des Kindersegens, aber auch auf die ge-
meinsame Bewältigung schwieriger Phasen 
vorzubereiten. 
ein Priester, ein ehepaar, ein Jurist, eine 
Ärztin und fachleute zum thema werden die 
Brautpaare ein wochenende lang begleiten. 
am ende des Kurses erhält jedes Paar, das bei 
allen fünf Referaten anwesend war, ein Zertifikat, 
das in jeder Pfarrei der diözese Bozen-Brixen 
zur kirchlichen eheschließung berechtigt. 

REFERENTEN:
rechtsanwalt: dr. Peter Paul Brugger
Medizinischer teil: Monika Kastner
Priester: P. olaf wurm ot
ehepaar: daniela und dddr. Peter egger

VERANsTALTuNGsORT:
Seminarraum der 
Bewegung für das Leben
gampenstraße 49, Meran

ANMELDuNG uND INFOs: 
tel. 0039 0473 237 338 – 
info@bewegungfuerdasleben.com

BEGRENZTE TEILNEHMERZAHL

VERANsTALTER:
Bewegung für daS LeBen - SüdtiroL

kurswochenende am Fr, 2. bis So, 4. oktober 2020

die Lebensphase „wechsel jahre“ ist für 
die meisten frauen eine Heraus forderung 
– manchmal von unsicher heit begleitet. 
einen besonderen Stellenwert bekommt 
das „abschied nehmen“: der Zyklus, der 
uns Jahrzehnte begleitet hat, verändert 
sich, hört langsam oder plötzlich auf. die 
biologische fruchtbarkeit geht zu ende. 
die Hitze des neuanfangs bringt uns 
in wallung! wie gehen wir damit um? 
welche „Beschwerden“ können sich in 
dieser Zeit der Hormonumstellung be-
merkbar machen? wie lang dauert diese 
umstellungsphase? was ist alles „normal“?
die referentin möchte den frauen u.a. gy-
näkologisches wissen anbieten, ihnen die 
angst vor den wechseljahren nehmen und 
sie auch ermutigen, sich mitten im Leben 
mit dem Älterwerden auseinanderzuset-
zen und sich als frau neu zu entdecken.

Seminare 
LebenSphaSe WechSeLjahre

Referentin: 
MONIKA KAsTNER,  
Dipl. med. techn. Assistentin 
am Donnerstag, 1. Oktober  2020  
von 18 – 22 uhr in Meran, seminarraum 
BEWEGuNG FüR DAs LEBEN, 
gampenstr. 49 (gegenüber Meran arena)

am samstag, 3. Oktober 2020 
von 15 – 19 uhr in st. Andrä/Brixen 
im Villhaus (neben der Kirche),  
in Zusammenarbeit mit dem KVw St. andrä

anmeldung für Meran erbeten unter:
e-Mail: info@bewegungfuerdasleben.com 
tel.: 0473 23 73 38

Veranstalter: INER-südtirol
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Geborgenheit - 
«Wenn du nicht wärest...»

von univ.-Prof. dr. dr. reinhold ortner diplom-Psychologe und Psychothera peut aus Bamberg

er schützt mich. er hilft mir, wenn er kann. er 
gibt mir wieder Mut und Hoffnung. Bei ihm darf 
ich neue Kraft auftanken. er richtet mich wieder 
auf. Böses und Bedrohliches haben bei ihm 
keine Chance oder wir stehen es zusammen 
durch. er hilft mir, wo er kann. das Kind spürt 
jetzt: „ich schaffe es!“

„Kann ich mit dir reden?“
es liegt schon einige Jahre zurück. eines 
nachmittags klingelt das telefon in meinem 
arbeitszimmer. eine Jungenstimme meldet 
sich: „darf ich einmal bei dir vorbeikommen?“ 
- „worum geht es?“, frage ich. - „es ist wichtig 
für mich.“ wir vereinbaren einen termin. „ich 
bin tommy.“, stellt er sich bereits an der tür vor. 
tommy hat ein offenes gesicht. Sein Blick ist 
unstet. er dreht nervös an einem Knopf seiner 

Jacke. er sieht sich ängstlich 
um, wie wenn er verfolgt wür-
de. - „Hallo, tommy! Komm 
rein! Setz dich!“ - „Kann ich mit 
dir reden? du sagst nichts zu 
meinen eltern? auch nicht der 
Schule?“ - „ist es schlimm?“ 
entgegne ich. - „naja, ich ste-
cke ganz schön tief drin. weißt 
du, mir geht‘s hundeelend. 
alle sagen, ich war es. Mein 
Vater schreit mich nieder, an-
sonsten spricht er nicht mehr 
mit mir. Mich will keiner verste-
hen. alle haben keine ahnung, 

wie es wirklich war. und es gibt niemanden, 
dem ich mich anvertrauen kann.“ - „und mir 
vertraust du?“ - „ich möchte schon.“ - na gut. 
erzähle alles der reihe nach, tommy!“ - „und 
es bleibt unter uns?“ - „ich stehe sogar unter 
Schweigepflicht!“ - „So wie der Priester bei der 
Beichte?“ - „So ähnlich.“ - o.k. ich glaube, ich 
kann dir trauen. also, es war so“.

Mit Erlaubnis: Tommys Not
tommy kann sich auf mein Schweigen verlas-
sen. ich erzähle nichts. doch im nachhinein hat 

e in Schiffbrüchiger war ta-
gelang den peitschenden 
Stürmen und bedrohen-

den wellen der offenen See aus-
gesetzt. in dieser not zentrierte 

sich alles bei ihm auf eine einzige 
Sehnsucht: außer gefahr zu sein, festen 

Boden unter den füßen, also an Land Schutz zu 
finden, auf dem er endlich ganz in Sicherheit 
wäre.

Sehnsucht nach einer  
„schützenden Insel“

ich kenne viele Kinder, deren psychische 
nöte denen eines Schiffbrüchigen gleichen. 
die Sehnsüchte ihres denkens und fühlens 
richten sich auf eine schützende „insel“ des 
angenommen-Seins, des geliebt-Seins, der 
Zuwendung. diese insel 
heißt „geborgenheit“. 
Dort finden wir Schutz 
vor Verlassenheit, ein-
samer Hilflosigkeit und 
a b g e l e h n t - w e r d e n . 
geborgenheit ist das 
fundament glück-
lichen daseins, zu-
gleich Heilmittel und 
grundtherapie für man-
nigfache Krankheiten psy-
chischer Kräfte.
daher gehört es zur un-
verzichtbaren pädago-
gischen grundausstattung, Kindern in einer 
atmosphäre des Vertrauens einen raum physi-
scher und psychischer geborgenheit zu schen-
ken. Jedes Kind gerät hin und wieder in miss-
liche Situationen, sei es, dass es etwas ange-
stellt hat, sich schuldig weiß, unter angst oder 
Kummer leidet, etwas Bedrohendes erlebt hat 
oder sich krank fühlt. dann sollte das Kind wis-
sen und spüren: „ich habe jemanden, der jetzt 
und immer für mich da ist. er hört mich an. er 
versteht mich. er nimmt mich in den arm. Bei 
ihm darf ich mich ausweinen. er tröstet mich. 

ermutigung, Lob, 
Zuversicht, wärme, 
geborgenheit und 
anerkennung sind 
für das Kind wie die 
 wärmende Sonne für 
eine empfindsame 
Pflanze.
               reinhold ortner
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tommy mir die erlaubnis gegeben, darüber zu 
berichten, und ich beschränke mich hier auf 
das wichtigste: tommy (in wirklichkeit ist dies 
nicht sein name) ist 13 Jahre alt. Schon immer 
fühlt er sich als außenseiter, sogar in seiner 
familie. eines tages, als er wieder einmal allein 
auf dem Pausenhof steht, sprechen ihn über-
raschend einige ältere Schüler an, ob er nicht 
Mitglied in ihrer „gang“ werden möchte. „wir 
nehmen allerdings nur mutige Leute auf!“ er-
klärt einer der großen Jungen und lädt ihn für 
den nächsten abend zum treff ein. tommy, der 
nun endlich auch dazugehören sollte, wollte al-
les tun, um die anderen nicht zu enttäuschen. 
er ließ sich auf eine verhängnisvolle Mutprobe 
ein…

Falsche Verdächtigungen
tommy macht im letzten Moment ein „Stopp“ 
und rennt davon, woraufhin ein anderer 
„neuling“ der gruppe das Vorhaben ausführt. 
am abend steht jedoch die Polizei bei tommys 
eltern vor der Haustür. Sie berichten von der 

Straftat und davon, dass man ihren Sohn zu 
diesem Zeitpunkt in der nähe gesehen hat: „er 
rannte, als ob er auf der flucht sei!“, so bestäti-
gen die Zeugen übereinstimmend.

Er drückt mir länger  
als sonst die Hand

tommy spricht sich seinen ganzen Kummer 
von der Seele. er ist lange da. „du darfst wie-
der zu mir kommen, tommy, immer wenn dir 
danach ist“, gebe ich ihm zum Schluss noch mit 
auf den weg. und tommy kommt tatsächlich 
noch öfter. ich spüre es: unsere gespräche, 
die atmosphäre meines Zimmers, seine bedin-
gungslose annahme, - das alles ist für jeman-
den, dem im Leben übel mitgespielt wurde, 
heilender Balsam. er hat hier eine rettende insel 
der geborgenheit inmitten feindlicher wellen 
des Hasses und der ablehnung gefunden. 
einmal, als tommy sich von mir verabschiedet, 
drückt er mir länger als sonst die Hand, sieht 
mich mit einem Blick voll echter dankbarkeit an 
und sagt: „wenn du nicht wärst!“ 
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Die ersetzbare Mutter – 
ein Mythos hat Pause  

essay von Birgit Kelle

So manch einer hat gerade Angst, dass in Corona Zeiten die Mütter wieder 
zurück an Heim und Herd gezwungen werden. ob gar „die ohnehin mühsame 
und zeitverzögerte Emanzipation der Mutter durch Corona rückabgewickelt“ 
werde, fragt die kollegin Susanne Gaschke besorgt in der tageszeitung „DiE 
WELt“ und kommt zu dem Fazit, das scheine – Stand heute – nicht undenkbar. 

die Bertelsmann-Stiftung wissen. Von einer 
„fernhalteprämie“ spricht bis heute die SPd, 
um die fahrlässige Haltung selbsterziehender 
eltern an den Pranger zu stellen. und gerade 
wird erzogen, gearbeitet und gebildet unter 
einem dach und der Staat erklärt es gar zur 
tugend, weil er es gerade so braucht. nichts 
zeigt deutlicher, wie die frage nach der Mutter, 
und ob sie sich zu Hause bei den Kindern oder 
im Büro aufhält, in wahrheit ein Spielball der 
Politik ist, der immer dorthin geworfen wird, wo 
frau gerade nützlich erscheint.

Mutterschaft: Das größte Problem 
der Frauenbewegung

gerade die Mutter ist und bleibt das größte 
Problem einer frauenbewegung, die weibliche 
emanzipation ja bis heute erst dann als erfolg 
verbucht, wenn frauen sich im Lebensweg 
nicht mehr von Männern unterscheiden. diese 
gleichheit in allen Lebenslagen lässt sich oft 
als illusion leben, solange eine frau kinder-
los ist. erst mit der Mutterschaft wird zumin-
dest in freien westlichen gesellschaften das 
Leben von frauen auf den Kopf gestellt, weil 
sich elementar etwas verändert. dies Kind, das 
man selbst auf die welt bringt, kann nicht wie 
ein Haushaltsgegenstad in den Keller gepackt 
werden, wenn er im weg ist, oder man keine 
Zeit hat. Kinder kommen, um zu bleiben und 
sie binden unsere aufmerksamkeit, unsere Zeit, 
unser geld, unsere emotionen. und nun möch-
te ich nicht Vätern ihre Vatergefühle erklären, 
naturgemäß kann jeder Mensch nur seine ei-
gene Perspektive wirklich nachvollziehen, aber 
es ist für Mütter doch gerade im Kleinkindalter 
eine viel engere Bindung an das Kind vorhan-
den, ganz egal, ob man das nun wahr haben 
will, oder als feministin empört von sich weist.

Mutter hält den Laden zusammen
Bemutterung, Mutter erde, Puffmutter, Mutter 

e in rückfall in die feministische Steinzeit 
droht, mindestens, weil gerade sichtbar 
wird: Mütter werden derzeit in ihrer rolle 

als Hüterin von Heim und Herd unerwartet wie-
der sichtbar, weil sie massiv gebraucht werden. 
wenn Vater Staat nicht mehr die Kinder hü-
tet, dann muss Mutti wieder ran. So manchem 
schwant bereits leise, dass dies vielleicht gar 
nicht so eine schlechte option ist. im Magazin 
„der Spiegel“ erzählt eine überzeugte berufstä-
tige redakteurin zaghaft von ihren erfahrungen 
im Homeoffice und kommt zu der erstaunten 
erkenntnis: nie ging es ihrem Sohn besser, als 
jetzt, da sie ihn nicht mehr jeden Morgen aus 
dem Bett zerren muss, um ihn in die Kita zu brin-
gen. Selbst der Logopäde des Jungen, der sei-
ne therapie via Bildschirm weiterführt, ist eben-
falls erstaunt, der Junge macht in der zwangs-
weise geschaffenen, häuslichen Quarantäne 
erstaunliche, sprachliche fortschritte. Mutti ist 
zu Hause und dem Kind geht es besser denn je. 
ein echtes emanzipations-dilemma.

Homeschooling ist plötzlich 
 flächendeckend organisierbar 

nachdem der Staat nahezu wie ein Mantra seit 
Jahren vorbetet, dass Kinder angeblich nur un-
ter obhut einer staatlich geprüften erzieherin 
nicht gefahr laufen komplett zu verblöden, und 
dass Bildung nur außerhalb des elternhauses 
möglich sei, beweist ein ganzes Land gerade, 
dass Homeschooling sogar flächendeckend or-
ganisierbar ist, wenn es sein muss und dadurch 
das abendland erstaunlicher weise nicht un-
tergeht, obwohl wir sonst gerne die wenigen 
eltern auf die anklagebank setzen und ihnen 
die Kinder wegnehmen, die sich auch ohne 
Corona-Krise zutrauen, ihre Kinder selbst zu 
unterrichten. erinnern wir uns nur einmal an die 
unsäglichen Herdprämien-debatten, als es um 
das Betreuungsgeld in deutschland ging. eine 
Verdummungsprämie sei das, ließ uns damals 
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dass in diesen Krisenzeiten, in denen familien 
plötzlich gezwungen sind den ganzen tag mit-
einander zu verbringen, alte rollenschemata 
wieder neu aufblühen, kann man entsprechend 
unterschiedlich deuten: während die einen 
den rückfall in veraltete rollen beklagen und 
davon sprechen, die frauen würden wieder 
zurück gedrängt, könnte man auch die these 
vertreten, dass in dem augenblick, in dem die 
staatliche ordnung und ihr künstlich erzeug-
ter druck auf Mütter zusammenbricht, sie mit 

großer normalität in 
eine rolle zurück rut-
schen, die manche 
nie freiwillig verlas-
sen haben, sondern 
aus der sie massiv  
hinaus gedrängt 
wurden. 

Kein 
Grund zur 

Entwarnung: 
Der Mythos 
lebt weiter

der Mythos der 
„ersetzbaren Mutter“ 
ist gerade für eine 
weile außer Kraft 
gesetzt. das soll-
te leider dennoch 

kein anlass zur entwarnung sein, denn das 
Loblied auf die sich aufopferungsvoll küm-
mernde Mutter wird genau in jener Sekunde 
wieder verstummen, in der die frau auf dem 
arbeitsmarkt wieder gebraucht wird. es ist nur 
eine atempause, denn der ständig neu befüt-
terte Mythos der entbehrlichen Mutter besitzt 
bereits eine gefährliche dynamik.  
es ist ja schon nahezu paradox, dass eine gan-
ze gleichstellungsbewegung politisch für die 
einführung einer 50:50 frauenquote kämpft, 
aber ausgerechnet bei ehe, familie und selbst 
bei der frage der „Bemutterung“ von Kindern 
eine große ausnahme macht. während also 
die Leistung der frau in der Politik, in einem 
dax-Vorstand, in einer Partei und an jeder 
universität niemals als verzichtbar, austausch-
bar und ersetzbar gilt, darf eine ehe auch nur 
aus zwei Männern bestehen. frauenanteil 
null. darf elternschaft neuerdings aus einem 
Mann alleine oder auch zwei Männern ge-
macht sein und darf und soll eine frau gar als 

oberin, Mutter teresa. Keine frage, die Mutter 
und ihre art zu sein ist tief verwurzelt mit der 
Schöpfung und Bewahrung von Leben. und man 
muss nicht einmal ein Kind geboren haben, um 
teil dieses Lebenskreislaufes zu sein. Jede frau 
trägt das Potenzial in sich, selbst dann, wenn sie 
es nicht entfaltet oder nicht entfalten will. die 
Hausmutter hält den Laden zusammen. Mutter 
erde ernährt uns, der mütterliche Schoß ist die 
Quelle neuen Lebens und selbst im kinderlo-
sen Kloster führt eine „Mutter“ die ordnung an. 
werden wir nicht gar 
von einer kinderlo-
sen Landes-„Mutti“ 
angela Merkel re-
giert? Sprechen 
wir nicht alle unse-
re Muttersprache? 
was für eine riesige 
Kulturtat der Mütter 
weltweit, dass sie die 
nächste generation 
sprachfähig und 
Logopäden ar-
beitslos machen, 
wenn man ihnen 
nur die Zeit und die 
Möglichkeit gibt, 
diese aufgabe auch 
weiterhin wahrzu-
nehmen. während 
also instinktiv und 
sprachlich sichtbar die Mutter im Leben 
der Menschen ständig präsent ist, wird ihre 
Leistung und ihr Beitrag zum gesellschaftlichen 
und familiären gelingen parallel und konstant 
kleingeredet und ignoriert.

Wenn der Staat ausfällt: Zurück 
zur Normalität der Mutterrolle

Krisenzeiten zwingen gesellschaften immer, 
sich auf das wesentliche zu konzentrieren und 
zu reduzieren, weil für etwas anderes schlicht 
die Zeit, das geld und die energie fehlt. 
Millionen von familien stellen gerade fest, 
dass dann, wenn der Staat als nanny ausfällt, 
die familie und ja, die Mutter, wieder in den 
Mittelpunkt des Haushaltes rückt.
es gehört zu einem feministischen Mythos, 
dass Mütter ersetzbar seien. es ist eine ideolo-
gische Hypothese, die noch nie an der realität 
gemessen wurde, sondern immer nur dem 
wunschtraum entsprang, die Mutter so schnell 
wie möglich komplett vom Kind zu „entbinden“. 
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aggression und gar gewalt führt. wir wollen 
also nicht pauschal schönreden, was für man-
che gerade das gegenteil darstellt.

Corona-Krise schafft neues 
Selbstbewusstsein der Mütter

aber es gibt eine positive Bilanz der Corona-
Krise: in der not lernt man sich neu kennen. 
Manche familien tun das gerade überrascht 
das erste Mal in dieser intensität und gewinnen 
freude daran. Manche erfahren jetzt gerade 
erst, was sie vielleicht seit Jahren nicht wahr-
genommen haben, lernen ihre Kinder neu ken-
nen. oder „sehen“ sie das erste Mal.
Man darf mit Spannung erwarten, wie viele 
der Mütter nach der Krise immer noch den-
ken, die fremdbetreuung bereits von Babys 
sei alternativlos. die entschleunigung dieser 
Zeit schafft Spielraum für neue erfahrungen 
und emotionen, die man sich vorher als Mutter 
eventuell selbst verboten hat. wie viele Mütter 
hören bereits seit Jahren nur, was sie alles 
angeblich nicht können? gerade beweisen 
Millionen von ihnen, dass sie zu erstaunlichem 
fähig sind, wenn es sein muss. Mögen sie sich 
das niemals wieder ausreden lassen. 

www.birgit-kelle.de

dienstleisterin in form eines „Brutkastens“ von 
Männern ausgenutzt werden, um jenen eine 
künstliche Mutterschaft zu verschaffen, die dies 
auf natürlichem wege niemals könnten.

Mutterschaft ist keine Rolle
Sprache schafft Bewusstsein, das hat die femi-
nistische Bewegung durchaus erkannt. So wie 
man sprachlich nahtlos still und leise von der 
gleichberechtigung zur gleichstellung über-
gegangen ist, ist auch die Mutterschaft zur 
Mutterrolle umdeklariert worden. So als sei das 
Leben an sich nur ein großes Schauspiel, dass 
in verteilten und austauschbaren rollen gelebt 
wird. Machst du heute die Mutter und ich den 
Vater und morgen tauschen wir wieder? und 
ist die erzieherin in der Kita inzwischen die 
erstbesetzung und die Mutter noch auf der 
reserveliste für notfälle?
Mutterschaft ist keine rolle. wir spielen hier 
nicht theater, wir sind Mütter. wir sind es 
schon dann, wenn das Kind noch nicht auf 
der welt und noch in unserem Bauch schwebt 
und wir bleiben es, bis wir begraben werden. 
Mutterschaft ist eine Statusmeldung. Sie ist 
systemimmanent, etwas, das einem keiner 
nehmen kann, selbst wenn einem das Kind ge-
nommen wird. nie wird man sogar mehr zum 
Muttertier, als in dem Moment, wenn das einer 
versucht!

Drittes Geschlecht kein  
Thema mehr

das existenzielle einer Krisenzeit zeigt sich auch 
in der geschlechterdebatte gerade deutlich: 
die diskussionen um gendergerechtigkeit sind 
nahezu verstummt. erstaunlicherweise hat auch 
noch niemand gefordert, dass die todesstatistik 
mit mehr als zwei geschlechtern geführt wird, 
oder besitzen all die „dritten“ geschlechter 
eine ominöse unsterblichkeit und Corona-
resistenz, dass sie nirgendwo auftauchen? die 
frage, ob man mich auf der intensivstation als 
selbsternannte „genderqueere Person“ auch 
mit dem richtigen Personalpronomen anspricht 
verliert an relevanz, wenn ich mit dem Leben 
ringe. existenziell ist Moment für viele familien 
der Zusammenhalt in schwierigen Zeiten. für 
manche ist es ein ungewohnter alltag, dass 
Kinder und familie 24 Stunden am tag zusam-
men verbringen und es auch müssen. einfach 
ist das sicher nicht. wir hören auch von jenen 
familien, in denen die enge des erzwunge-
nen Zusammenrückens zu Schwierigkeiten, 

MuttErtiEr
autorin: Birgit KeLLe

„Beherzte Mütter. weibliche frauen. wir sind 
die wahre avantgarde. ohne uns gibt es 
kein Leben. wir spielen keine austauschbare 
rolle, wir sind nicht 
dekonstruierbar, 
wir sind gekom-
men um zu bleiben. 
wir hüten die Brut, 
wir verteidigen sie 
wie Löwinnen. wir 
geben ihr wurzeln 
und flügel. wir lie-
ben sie. es ist nicht 
rational. wir sind 
die Muttertiere 
– bis zum letzten 
atemzug. und das 
machen wir gut so.“  

Unser Buchtipp
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Germany”, in der sie das Halbfinale erreichte.
Bernarda ist seit ihrer geburt blind. einige Ärzte 
versuchten seit der frühen Kindheit, ihr durch 
zahlreiche chirurgische eingriffe zu helfen, was 
aber leider nicht gelang. ihre Lebensfreude 
und ihre fähigkeit, anderen Menschen Mut zu 
machen, sind schon in sich ein authentisches 
Pro-Life-Zeugnis. Sie können Bernarda auf 
Facebook und Instagram finden.
arrangement und abmischung wurden von 
Stefan Moessle (firma Secret-Sounds) gestaltet.
der autor des Songs, thomas de Beyer, ist katho-
lischer Priester und arbeitet als Hausgeistlicher 
im Kloster Brandenburg. durch seine Schwester, 
die sich im Lebensschutz engagiert, kam er zu 
dem thema Pro-Life. Vor einiger Zeit kam ihm 
der gedanke, den Lebensschützern einen mu-
sikalischen Blumenstrauß zu bereiten: „dieses 
Lied ist nicht so nachdenklich, wie viele ande-
re Pro-Life Stücke. es ist mehr eine würdigung 
der Bewegung für das Leben weltweit: Prolifer, 
wir feiern, dass es euch gibt, danke für euer 
engagement!” 

D ie Sängerin Bernarda Brunovic hat 
auf Youtube einen Pro-Life-Song 
veröffentlicht.

unter dem titel „welcome on earth” be-
singt sie den Moment, in dem eine frau ihren 
Schwangerschafts-Konflikt überwindet und sich 
für das Kind entscheidet. Maßgeblich für diese 
entscheidung ist die einsicht, dass da ein win-
ziges Baby ist, eine Person mit einer Seele und 
mit träumen, die wirklichkeit werden sollen.
ein kräftiger Beat begleitet das gesamte Stück 
im Stil des disco-Soul. dabei variiert Bernarda 
die Melodie des Songwriters thomas de Beyer 
und gibt dem Song eine kraftvolle und warm-
herzige note. die Künstlerin möchte mit die-
sem in englischer Sprache gefassten Song ei-
nen Beitrag zur weltweiten Pro-Life-Bewegung 
leisten.
Bernarda Brunovic ist 27 Jahre alt und Studentin 
der theologie in der Schweiz. Sie ist eine in 
ihrer Heimat Kroatien bekannte Künstlerin. in 
deutschland fand sie im Jahr 2018 Beachtung 
durch ihre teilnahme an der tV-Show „Voice of 

Prolifer, 
wir feiern, dass es euch gibt

Den Song findet Ihr auf YouToube: https://youtu.be/M-9Eax4sRJs
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Power Women -  
frauen wertschätzen, die sich 

für das Kind entscheiden
Nora Baumgartner berichtet über die Prämiere 

des Schweizer Dokumentarfilms

pRo LiFE FiLME

eindrücklich und man kriegt einen eindruck, 
wie das thema „ungewollte Schwangerschaft” 
in den einzelnen Ländern tabuisiert wird.
die filmsequenzen aus russland zeigen 
auf, wie die Männer so schnell wie mög-
lich eine Lösung wollen, wenn sie von der 
Schwangerschaft erfahren. diese Lösung heißt 
in den meisten fällen: abtreibung. in Brasilien, 
zum Beispiel, gilt es als tabu, als alleinerzie-
hende Mutter durchs Leben zu gehen. die 
Probleme sind also vorprogrammiert. noch 
schlimmer trifft es die frauen in ruanda. dort 
macht sich der Mann einfach aus dem Staub 
und die schwangere frau bekommt keine 
unterstützung der gesellschaft. warum? weil 
durch die Schwangerschaft die familienehre 
beschmutzt wird (wofür nur die frau verant-
wortlich gemacht wird).
die junge avishag aus israel wurde mit 17 
Jahren schwanger. ihr wurde gesagt, sie werde 
mit dem Kind überfordert sein. Viele legten ihr 
während der Schwangerschaft die abtreibung 

L iebe ist etwas Schönes. doch was pas-
siert in einer Beziehung, wenn die 
frau ungewollt schwanger wird? der 

Dokumentarfilm „Power Women” lässt betrof-
fene Personen aus verschiedenen Ländern 
zu wort kommen und zeigt auf, wie mit dem 
thema «ungewollte Schwangerschaft» umge-
gangen wird. 
ich war zusammen mit einer arbeitskollegin an 
der filmpremiere von „Power women” in Bern. 
wir sind beide zwischen 20 und 25 Jahre alt 
und eigentlich genau das Zielpublikum, wel-
ches die filmproduzenten ansprechen wollen: 
16 bis 25 Jahre.

Familienehre wegen 
Schwangerschaft beschmutzt

der film lässt Betroffene aus der Schweiz, 
ruanda, Brasilien, russland, China und israel 
zu wort kommen. Jede geschichte ist für sich 
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einen guten Verlauf. Sie wird von ihrem Mann 
unterstützt und die beiden meistern die 
Herausforderung gemeinsam. tom Sommer 
bezeichnet die beiden als Vorzeigepaar. 
für Sommer sind die frauen, die im film 
„Power women” gezeigt werden, allesamt 
Heldinnen. für ihn und die beiden weiteren 
filmproduzenten (Marc Villiger und Hansueli 
gujer) war daher wichtig, mit dem filmtitel 
bereits eine würdigung dieser frauen zum 
ausdruck zu bringen. „der titel 'Power women' 
soll frauen wertschätzen, die sich für das Kind 
entscheiden.”

Fazit der Autorin:  
«Gut, dass dieses Tabu  

gebrochen wird!»

„«ich möchte den filmproduzenten ein Lob 
aussprechen. Mir wurde während des films be-
wusst, was für ein tabuthema die ungewollte 
Schwangerschaft noch immer ist. Ich finde es 
wichtig, dass sie dies ans Licht bringen! die 
Produzenten haben einen guten anfang ge-
macht. und jetzt liegt es auch an uns. es braucht 
uns alle, freunde und familie, um noch mehr 
ein Bewusstsein zu schaffen. ein guter Schritt 
ist bereits, das hat auch tom Sommer betont, 
wenn wir gegenüber Betroffenen offener wer-
den und sie weniger verurteilen.” 

Zur webseite: https://powerwomen.life/ 
Quelle: www.lifenet.ch

nahe, und nach der geburt wurde avishag die 
adoption unter die nase gerieben. Schließlich 
verunsicherte sie dies so, dass sie sich frag-
te, ob es ein fehler war, das Baby zur welt zu 
bringen.
diese geschichte von der jungen frau aus israel 
zeigt auf, welchen Einfluss die Gesellschaft auf 
eine frau hat, die ungewollt schwanger wird. 
der gesellschaftsdruck ist in jedem der ge-
zeigten Länder enorm und was dies mit einer 
frau machen kann, ist krass. das umfeld drängt 
die frau zur abtreibung, um das «Problem» 
zu lösen. So findet die Frau kaum einen an-
deren weg, als dies zu machen. oft fehlt auch 
das wissen über andere alternativen und 
unterstützungsangebote.

Rolle des Mannes genauso wichtig

der film zeigt auf, dass nicht nur die rolle der 
frau bei einer ungewollten Schwangerschaft 
wichtig ist, sondern auch die rolle des Mannes. 
Beide sind für das Kind verantwortlich, denn 
zusammen sind sie stärker als allein. im 
Dokumentarfilm selbst kam nur ein Mann zu 
wort, was daran liegt, dass die anderen Männer 
sich nicht zeigen wollten. filmproduzent tom 
Sommer berichtete von mehreren Männern, 
die einfach verschwanden, als sie mit der 
Kamera auftauchten.
es gibt aber auch den anderen fall, wie beim 
Paar aus der Schweiz, das im film „Power 
women” porträtiert wird. obwohl die junge 
frau zuerst zu hören bekommt, sie sei zu unreif, 
ein Kind großzuziehen, nimmt die geschichte 

pRo LiFE FiLME



ZiELSEtZUNGEN:
Liebe Leser, wir sind ein ehrenamtlicher 
Verein, der sich um eine „Kultur des 
Lebens” bemüht. wir fördern eine 
lebensbejahende denkweise gegenüber 
annahme und Schutz eines jeden 
menschlichen Lebens in allen formen 
seiner entwicklung - von der natürlichen 
empfängnis (Verschmelzung von Samen-
faden und eizelle im Mutterleib) bis zum 
natürlichen tod. 

wir setzen uns u.a. ein: 
• gegen jede art von Manipulation und 

Selektion am ungeborenen, alten und 
behinderten Leben;

• für die gezielte Hilfe an schwangeren 
frauen in not durch konkrete Beratung 
und Hilfe;

• für Hilfen zur Bewältigung des PaS - 
PoSt aBortion SYndroM.

die Bewegung für daS LeBen – SüdtiroL

Besuchen Sie uns auf Facebook und auch auf  
unserer Website: www.bewegungfuerdasleben.com


